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Vor Frankenabwertung und Steuererhöhung .

Dr . Ley über die Pläne der Arbeitsfront .

der
tige

Die Rechte macht das Kabinett

Blum verantwortlich .

giutluewwfle : Ein Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigenteil Grund -
preis 7 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalte im Sottet ! 60 Rpf ., sonst laut Preisliste Nr . 5,
Nachlatzftaffel B . — Für die Aufnahme von Anzeigen an destinmtten Tagen und Plätzen
wird lerne Gewähr übernommen . — Schluß der Anzeigen -Annahme 9 'h Uhr vormittags .
Grätzere Anzeigen müssen spätestens einen Tag oor dem Erscheinungstage aufgegeben werden .

Em ungeschminkter Bericht des Finanzministers . — 25 Milliarden Ausgaben

und 20 Liillionen Kassenbestand .

Frankenhandel an der Londoner Börse
ausgesetzt .

London , 29 . Juli . Auf Beschluß des Börsenvorstandes
in London werden bis auf weiteres keinerlei Geschäfte in
französischen Franken getätigt . Die Maßnahmen der tratr -
zösischen Regierung und die Schließung der franzö¬
sischen V ö r se erregen in London größtes Auf¬
sehen . Die Abendblätter weisen in großen Überschriften
auf die Bedeutung und Größe der französischen Krise hin und
geben die französischen Berichte über die Finanzkrise in

B
" '

zter Aufmachung wieder . Stellungnahmen im einzelnen
en jedoch vorerst noch .

Jede Stadt erhält ihr KdF .
- Haus .

Wie Deutschland den Lebensstandard seiner arbeitenden Bevölkerung erhöht .

Bejngspreife : Für emc Bezugszett von 2 Wochen 94 Rpf . , für emen Monat RM . 2.—, ein -
schitetzltch Traglohn . Durch die Post bezogen RM . 2.35, zuzügllch 42 Rpf . Bestellgeld , Emzel -
nummern 10 Rpf . — Bezugsbestellungen nehmen an : der Verlag , die Ausgabestellen , die
Träger und alle Postanstalten . — In Fällen höherer Gewalt ober Betriebsstörungen habet die
Bezieher teilten Anspruch auf Lieferung des Blattes ober auf Rüchiahlung bes Bezugspreises .

Köln , 30 . Juni . ( Funkmeldung .) Reichsorganisations -
leiter Dr . Ley machte in einer großen Kundgebung
DAF . in Köln bedeutsame Ausführungen über zukünf
Pläne u n d P r o b l e m e , die nunmehr gelöst werden
sollen . Er nannte in dieser Richtung zunächst die Ein -
stufungder Belegschaften in den Betrieben
nach dem Alter ; denn ein KOjähriger könne mit einem

3vjährigen bei der Zusammenarbeit nicht die gleiche Leistung
erbringen . Ein sinnvoller Einsatz der Arbeitskräfte an ihren

Stützen nach dem Alter würde die Leistung der deutschen
»irtschaft jährlich um 20 v . H . erhöhen . Das Problem

des Lebensstandards könne nicht von der Lohnerhöhung
her gelöst werden , da man nicht vom Lohn , sondern von der
Erzeugung der Ware lebe .

Dr . Ley kündigte an , daß in jeder Stadt dem -
n ä ch st e i n „ K d F .

" - Haus gebaut werden würde , ausge -
ftattet wie ein erstklassiges Hotel , aber zu Preisen , die für
Arbeiter mit dem geringsten Lohn leicht zu erschwingen seien .

Er werde weiter darauf dringen . Saß die Arbeiter
keine Butterbrote mehr in die Betriebe mit¬
zunehmen brauchten . Vielmehr sollten die Unter¬

nehmer alles daran setzen , gute Küchen einzurichten , die
für billiges Geld Essen liefern könnten .

Weiter sollen Werkswohnungen geschaffen werden ,
keine eintönigen und gerade ausgerichteten Siedlungen , auch
keine Mietskasernen , sondern Mietswohnungen mit allen
hygienischen und modernen Einrichtungen , in denen die Kin¬
der der Arbeiter so gesund aufwachsen könnten , wie auf dem
Lande .

Die Mitgliederbeiträge der DAF . sollten nicht auf die
hohe Kante gelegt werden , sondern zur Schaffung von Erho¬
lungsheimen . zum Bau von Reiseschiffen , zur Anlage von See¬
bädern und zur Durchführung vieler anderer Vorteile für die
Schaffenden verwendet werden . Zu dem DAF .-Seebad auf
Rügen könnten z. V . . was kein anderes Land verzeichnen
könne , Berliner Arbeiter reisen , sich dort 7 Tage aufhalten
bei voller Verpflegung und Benutzung aller Erholungsmög¬
lichkeiten , und sie brauchten dafür einschließlich Hin - und Rück¬
reise nicht mehr als 18 RM . zu zahlen .

Es gehe überhaupt darum , so faßte Dr . Ley zum Schluß
seiner fast dreistündigen Rede seine bedeutungsvollen Aus¬
führungen noch einmal zusammen , dem deutschen Arbeiter
alles das zu geben , was Deutschland zu geben hab « .

20 Millionen Franken verfügt , denen rund 25 Milliarden

notwendige Ausgaben gegenüberftehen . Der Finanz¬
minister , dessen ungeschminkte Darstellung der kritischen Lage
starken Eindruck machte , gab zu , daß nur eine neue Fran¬
kenabwertung und Steuererhöhungen sowie
strenge Sparmaßnahmen zu einer Besserung führen
könnten .

Die Kommunisten , die bis zuletzt starke Zurückhaltung
übten , hatten sich erst in letzter Minute bereit erklärt , für die

Vorlage zu stimmen .

Der Wortlaut des Ermächtigungsgesetzes .

Das Ermächtigungsgesetz der Regierung Chautemps hat
folgenden Wortlaut :

Die Regierung wirs ermächtigt , bis zum 31 . August 1937

durch die imMinifterrat verabschiedeten Verordnungen alle Maß¬
nahmen zu treffen , die die Beeinträchtigung des
Staatskredites und die Spekulation bekämpfen so¬
wie die wirtschaftliche Gesundung , die Preisüberwachung , den

Ausgleich des Haushaltes und des Schatzamtes ohne Währungs¬
kontrolle und die Verteidigung des Goldbestandes der Bank
von Frankreich bezwecken .

Diese Verordnungen werden innerhalb von drei
Monaten nach Verkündung vorstehenden Gesetzes , aber auf alle

Fälle in der ersten Sitzung der außerordentlichen Parlaments¬
tagung 1937 den Kammern zur Ratifizierung unter¬
breitet werden .

Das Experiment Blum

und seine Pleite .

Der französische Finanzminister V o n n e t hat gestern
int Finanzausschuß der Kammer eine alarmierende
Rede über die Lage des französischen Staatsschatzes gehalten .
Man wußte wohl allgemein , daß eine bedenkliche Ebbe in den

stanzösischen Staatskassen herrschte , daß aber die Lage derart

trostlos ist , dürfte nur sehr wenigen maßgebenden Männern
bekannt gewesen sein . Ganze 20 Millionen Franken befinden

sich gegenwärtig im Staatssäckel , das sind nicht mehr als zwei
Millionen Reichsmark . Der Staat kann unter diesen Um¬

ständen seinen Verpflichtungen überhaupt nur dadurch nach¬
kommen , daß er sich Vorschüsse von den Banken

zahlen läßt . Es muß also energisch durchgegriffen werden .
Bonnet sieht das Heilmittel in einer neuen Abwertung
des Franken . Auf diese WM erhält er zunächst einmal
einen größeren Betrag von Papierfranken . Denn jede Million
Gold die im Staatsschatz ruht , entspricht ja nach der Abwertung
einer größeren Summe Papierfranken als bisher . Dieses
Experiment ist aber vor gar nicht allzulanger Zeit bereits ein¬

mal gemacht worden . Im Oktober 1936 wurde der Goldwert
des französischen Franken um etwa 30 Prozent vermindert ,
d . h . jede Milliarde Gold im Staatsschatz war plötzlich 1,3
Milliarden Papiersranken geworden . In Deutschland hat man

dieses Experiment damals mit sehr großem Mißtrauen ver¬

folgt , denn derartige Währungsexperimente
sind stets außerordentlich bedenklich . Es hat sich

auch gezeigt , wie berechtigt dieses Mißtrauen war . So hat sich
in Frankreich sehr bald ergeben , daß die Besserung der

Staatsfinanzen , die nach der Abwertung naturgemäß zunächst
eintrat , vorübergehender Natur war . Die Ausgaben
stiegen immer weiter an , ohne daß für eine ausreichende
Deckung gesorgt wurde . Der Erfolg des „ Experi¬
ments Blum "

ist , daß kein Geld mehr in den

Kassen ist und daß man nun wieder die Zuflucht zu dem

gleichen Kunstgriff nehmen muß wie im Oktober . Das setzt
andererseits voraus , daß das sogenannte Dreimächte¬
abkommen vom Oktober vorigen Jahres , das zwischen den

Vereinigten Staaten , England und Frankreich abgeschlossene Ab¬
kommen , das seinerzeit von der ftanzösischen Presse so lebhaft
begrüßt wurde und das bestimmte , der Wert des Franken
müsse einem Goldwert von 49 bis 43 Milligramm ent¬

sprechen , gekündigt werden muß . Da der neue

Finanzminister Bonnet bekanntlich bis zu seiner Berusung auf
seinen neuen Posten der diplomatische Vertreter Frankreichs
in den Vereinigten Staaten war , so nimmt man an , daß er
noch vor seiner Abreise in Washington sich der Zustimmung
Roosevelts zu diesem Schritt versichert hat . Es bleibt nun ab¬
zuwarten , welche Entwicklung die französische Währung nehmen
wird . Möglich ist , daß Bonnet , vorausgesetzt , daß das Er¬

mächtigungsgesetz . das von der Kammer bewilligt wurde , auch
vom Senat angenommen wird , den Franken auf einer anderen

Grundlage zu stabilisieren versuchen will . Vor allem wird es
notwendig sein , so schnell wie möglich eine Beruhigung am
Devisenmarkt herbeizusühren .

Man darf aber nicht vergessen , daß eine Weitergesundung
der französischen Staatsfinanzen auf diese Weise nicht zu er¬

reichen ist , solange nicht durch radikale Maßnahmen , wie Be¬
schränkung der Ausgaben und Steigerung der Einnahmen ,
d . h . Steuererhöhung für die Herstellung des Gleichgewichts
im Staatshaushalt gesorgt wird , solange kann auch von einer
Finanzgesundung nicht gesprochen werden . Darüher dürften
sich auch Chautemps und Bonnet klar sein . Es muß also ein
radikaler Kurswechsel einsetzen . Die Regierung
Chautemps ist aber von den Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten abhängig und diese beiden marxistischen Parteien
dürften kaum gewillt sein , einen radikalen Kurswechsel mitzu¬
machen . Hier liegen die E e s a h r e n p u n k t e für die
weitere Entwicklung sowohl auf finanziellem als auch auf
innenpolitischem Gebiet .

Für uns hat die Pariser Finanzkrise noch eine ausge¬
sprochen politische Seite . Sie zeigt besser als Worte das tun

Die Blutgerichte der Sowjets
in Sibirien .

37 Menschen niedergekuallt . — Im letzten Monat in

Chabarowsk 131 Personen erschossen .

Warschau , 30 . 3uni . ( Funkmeldung .) Wie die PAT .
aus Moskau meldet , sind von dem Obersten Kriegsgericht
der Sowjetunion in Chabarowsk 37 Angestellte der

Fernöstlichen Eisenbahn wegen „ Trotzkismus ,
Spionage zugunsten Japans und Sabotage

"
, zum Tode

durch Erschießen verurteilt worden . Das Urteil

wurde unverzüglich vollstreckt .

Die PAT . weist daraus hin , daß im Verlause des letzten
Monats int Fernen Osten unter gleichen Bezichtigungen 131
Personen erschossen worden sind . Die offizielle Sowjetagen -
tut hat bisher über derartige Prozesse im Fernen . Osten
keinerlei Berichte veröffentlicht .

8 . ScheNaiberglche Softatibrnteei , ^ agMati - ötms - . 9RnAetttiti6
gemfored )er -l= ammel -91r. 59631. Drahtanschrift : Tagblatt SBtesbaben .

Postscheckkonto : Frankfurt a . M . Nr . 7405. einet täglichen

6a
* <

♦WS QCXD fclt Geschäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends , auher Sonn «u . Feiertags .

Unterhaltungsbeilage .
8etImer ®üro :

Parw , so . Juni . ( Funkmeldung .) In der Nachtsitzung
der Kammer,betrat Finanzminister Bonnet das Rednerpult ,
um eine offene Darstellung der Lage zu geben . Er
bat die Kammer zunächst , angesichts der Notwendigkeit einer
Wiedergesundung der Finanzlage unnütze Kritik beiseite zu
- assen . Das Schatzamt müsse bis Anfang Oktober 5,4 Mil¬
liarden innere Anleihen zurückzahlen .

'
Am 1 . Dezember

werde die Rückzahlung von weiteren 4 Milliarden der in
England aufgenommenen Anleihen notwendig . Dazu kämen
807 Millionen Franken der Anleihen des ehemaligen Finanz -
mmisters AurioS , sodaß insgesamt 10,6 Milliarden
Franken für die Rückzahlung von Anleihen
notwendig seien .

Bonnet äußerte sich dann über den Eoldabfluß der
Bank von Frankreich . Während sich dieser Abfluß zwischen
dem 1 . und 22 . Juni auf 5,2 Milliarden belief , habe er allein
in den Tagen vom 23 . bis 28 . Juni 2,5 Milliarden betragen .
Die notwendigen Gegenmaßnahmen beständen in erster Linie
in einem scharfen Kampf gegendie Spekulation .
Er habe bereits energische Maßnahmen getroffen und den
Bankiers alle Währungsspekulationen unter¬
sagt . Er wolle auch noch schärfere Maßnahmen gegen die
Spekulanten ergreifen , die die Interessen des Landes ver¬
rieten . Das einzige wirkliche Mittel aber , die Spekulation
zu unterbinden sei , Ordnung in die Finanzen und
in die Wirtschaft zu bringen . Der Haushalt müsse
2 ^ . Gleichgewicht kommen . Dabei müsse man dem englischen
Beiipiel folgen . Steuerhinterziehungen müßten streng be¬
straft werden . Finanzminister Bonnet erklärte weiter , er
denke auch daran , die Steuern für große Vermögen
zu erhöhen und eine Tariferhöhung der Eisen -
bahnen vorzunehmen . Für die Haushaltsführung sei not¬
wendig , keine neuen Ausgaben zu bewilligen , die
nicht durch neue Einnahmen gedeckt feien . Die augenblick¬
lich verfügbaren Mittel des Schatzamtes bezifferte der Finanz¬
minister auf 20 Millionen Franken . Die Depositenkasse habe
fedoch einen Vorschuß geleistet , und er habe die Absicht , auch
von der Bank von Frankreich einen bedeutenden Vorschuß zu
fordern . Auf diese Weise werde es die Regierung ver¬
meiden , bis zum 1 . Januar eine neue Anleihe
aufnehmen zu müssen .

Finanzminister Bonnet behandelte dann die Frage einer
neuen Frankenabwertung . Um den augenblicklichen
finanziellen Lasten gerecht zu werden , sei es nicht möglich ,
den Franken in den durch das Währungsgesetz vom Okt . 1936

gesteckten Grenzen zu halten . Werde das Gesetz beibehalten ,
so nehme der Eoldabfluß zu und damit würden die Reserven
der Bank von Frankreich immer geringer . Die Regierung
beabsichtige , dieser Gefahr im Rahmen des Ermächtigungs¬
gesetzes zu begegnen . Sie werde dabei bemüht sein , sich
größte Zurückhaltung aufzuerlegen .

Während die Sitzung bis dahin in einer ruhigen und
dem Ernst der Sage entsprechenden Atmosphäre verlaufen
war , kam es zu außerordentlich heftigen Lärm¬
szenen , aks der kommunistische Fraktionsfichrer Duclos
die Tribüne betrat , um die Erklärung , daß seine Fraktion
für die Vorlage stimmen werde , mit heftigen Ausfällen gegen
die Opposition zu verbinden . Kammerpräsident H e r r i o t
sah sich gezwungen , die Sitzung zu unterbrechen . Die Aus¬
einandersetzung zwischen der Rechten und den Kommunisten

I wurde jedoch in den Wandelgängen fortgesetzt , und es kam
zu einer regelrechten Schlägerei zwischen dem
Kommunisten Ramette und dem rechtsgerichteten Abgeord¬
neten Les Jsnard , die sich gegenseitig ohrfeigten .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung richtete Ministerpräsi¬
dent Chautemps einen ernsten Appell an die Abgeord¬
neten , im Interesse des Landes für die Vorlage zu stimmen .

Die , französische Kammer hat dann in den frühen
Morgenstunden des Mittwochs das Ermächtigungsgesetz der
Regierung Chautemps mit 380 gegen 228 Stim¬
men angenommen . Die Vorlage geht nunmehr an den
Senat , wo die öffentliche Aussprache voraussichtlich am Don¬
nerstag ftattfinden wird .

- Die Nachtsitzung der Kammer entsprach dem Ernst der
Lage . Vor allem die Rechte ließ es an scharfer Kritik
an dem zurückgetretenen Kabinett Blum nicht fehlen ; dessen
Finanzpolitik wurde gebrandmarkt und man machte es für die
jetzigen Schwierigkeiten verantwortlich .

Den Bemühungen des neuen Finanzministers Georges
Bonnet steht man auch in der Opposition wohlwollend
gegenüber . Aber immer wieder kam die Befürchtung zum
Ausdruck , daß seine an sich gut zu heißenden Absichten an
dem Widerstand gewisser Kreise der Volksfront selbst scheitern
würden . Größtes Aussehen riefen die Ausführungen des
Finanzministers hervor , der unumwunden zugeben mußte ,
daß das Schatzamt heute nur noch über einen Barbetrag von
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könnten den praktischen Unwert marxistischer Theorien . Sie

enthüllt
'

den Betrug , dem der französische Arbeiter

zum Opfer gefallen ist . Die marktschreierisch verkündeten

sozialen Erfolge Blums bauten sich auf Pump und unsolide

finanzielle Operationen auf . Mit Jnflationsgewinnen und

Anleihen lägt sich eine Hebung des Lebensstandards nicht er¬

reichen . Der Enderfolg dieser Spekulationen auf die Gunst
der Massen ist die nun sichtbar gewordene vollkommene finan¬

zielle Pleite .
In welch einem erfreulichen Gegensatz steht dazu die

Politik des Führers . Er versprach keine Lohnerhöhungen ,
weil er sie nicht verantworten konnte . Er betonte immer
wieder , daß eine Lohnerhöhung erst möglich ist , wenn die

Steigerung der Warenerzeugung eine Erweiterung des Geld¬

umlaufes zuläßt . Es gehört mit zu den bittersten Erfahrungen ,
die die französischen Arbeiter unter dem Volksfrontregime machen
mußten , daß wir ja nicht vom Geld leben , sondern von den
Waren , die wir dafür kaufen können . Die Steigerung der

Warenmenge stößt bei uns im Augenblick noch auf erhebliche
Schwierigkeiten . Die Lebensmittelerzeugung auf eigenem
Boden hat ihre Grenzen . Die Einfuhr ist durch den Devisen¬
mangel beschränkt . Unsere Industrie arbeitet zu einem
großen Teil im Dienste unserer Wehrhaftmachung . Ihre Pro -

Zieht FlMeilh W Dom WlUNgsMoiMen MiM

Zweitel on her Wiindigkett des Kabinetts llhaatWS

New

Weitere Fortschritte

kürzlich gehaltene Rede des sozialdemokratischen Postministers
L e b a s ( Arbeitsminister im Kabinett Ldon Blum ) in

Roubaix zum Gegenstand hatte . In dieser Rede hatte Lebas
eine unehrerbietige Bemerkung gegenüber
dem Senat gemacht . — Rach Entgegennahme der Re¬

gierungserklärung vertagte sich der Senat auf Mittwoch -

vormittag .

Eine Schlappe für die New Yorker

Kommunisten .

Sie dürfen sich an den Wahlen nicht beteiligen .

Albany , 29 . Juni . Das Obergericht des Staates
Pork entschied am Dienstag , daß die New Parker Kommu¬

nistische Partei nicht berechtigt sei , sich an den
kommenden Wahlen im Staate New Pork zu 6e =

Erhöhung des englischen Währungs¬

ausgleichsfonds um 200 Millionen Pfund .

London , 29 . Juni . Die Erhöhung des englischen
Währungsausgleichsfonds um 200 Millio¬
nen Pfund wurde am Montagabend im englischen Unter¬

haus ohne Abstimmung angenommen . Ein Antrag _
der

Labour - Opposition , die Erhöhung auf 150 Millionen Pfund
zu beschränken , wurde mit 197 gegen 96 Stimmen abgelehnt .

„ Daily Expeß
" meldet in größter Aufmachung , daß oer

Finanzminister gestern dem französischen Volk mehr oder

weniger deutlich mitgeteilt habe , daß Frankreich
bankrott fei . Dieses Blatt wie auch andere Zeitungen
weisen darauf hin . daß ein weiteres Abgleiten des Franken
aber auch von Vorteil für den französischen Ausfuhrhandel sein
würde .

Die „ Financial Times " schreibt , die französische Finanz¬
lage habe sich derart verschlechtert , daß sie nur durch außer¬
ordentlich drastische Maßnahmen wieder zur Gesundung ge¬
bracht werden könne . Frankreich habe seit mehr als einem

Jahr mehr oder weniger aus Schulden gelebt
und die Zeit sei jetzt gekommen , das Geld für die Rückzahlung

zu finden . Eine schwere Besteuerung in der einen
oder anderen Form sei unvermeidlich . Das französische Volk

müsse einsehen , daß große Opfer erforderlich seien , um einen

Ausgleich des Haushalts zu ermöglichen .

Polizei gegen sowjetspanische
Kinderflüchtlinge .

Paris , 29 . Juni . Frankreich , zur Zeit bekanntlich das

gelobte Land einer bestimmten Sorte von Emigranten , er -
lebt im Zusammenhang mit dem Vorrücken der national¬

spanischen Truppen abermals eine Welle von herein¬

teiligen , da sie auf Grund der Staatswahlgesetze nicht länger
eine anerkannte Partei sei . Die Staatswahlbehörde machte
geltend , daß die Kommunistische Partei die gesetzliche Aner¬
kennung eingebüßt habe , weil sie bei der letztjährigen Gouoer -

neurswahl nicht die für die gesetzliche Anerkennung einer
Partei notwendige MindeststimmenzHl von 50 000 • erhalten
habe .

Englische Stimmen zur Pariser Finanzkrise .

London , 30 . Juni . ( Funkmeldung .) Nach einer New Parker
Meldung des „ Daily Telegraph

"
ist die französische Botschaft

in Washington angewiesen worden , der amerikanischen Regie¬
rung mrtzuteilen , daß sich Frankreich möglicherweise von
dem englisch -franzosisch - amerikanischen Währungsabkommen
zurückziehen müße .

Die französische Währungskrise wird in London mit
größter Aufmerksamkeit verfolgt . Die Mitteilungen des
französischen Finanzministers Bonnet über die katastrophale
Finanzlage werden von den Morgenblättern in großer Auf¬
machung wiedergegeben . Allgemein wird infolgedessen mit
einem weiteren Absinken des Frankenkurses möglicherweise
auf 124 Franken zum Pfund Sterling gerechnet .

,/DaiIi ) Telegraph
"

schreibt , daß das Währungs¬
abkommen zwischen England . Frankreich und Amerika in¬
folge der neuen Entwicklung einer Revision unterzogen
werden müsse . Der größte Teil der Goldbeträge , die der
französische Währungsausgleichsfonds verloren habe , sei von
dem englischen Währungsausgleichsfonds übernommen worden .
In einem Leitaufsatz schreibt das Blatt , daß Ehautemps
praktisch diktatorische Vollmachten vom Senat und der Kammer
verlangt habe . Wenn ein Ausgleich des französischen Haus¬
halts ermöglicht werden falle , müßten die gewaltigen französi¬
schen Kapitalien die ins Ausland geflüchtet feien , wieder zu¬
rückgebracht werden . Dazu sei aber in erster Linie eine
Wiederherstellung des Vertrauens erforderlich .

Zwischenfall bei der Senatseröffnung .

Paris , 29 . Juni . Die Eröffnung der Senaissitzung zur
Entgegennahme der Regierungserklärung stand im Zeichen
eines Zwischenfalles . Der stellvertretende Ministerpräsident
26on Blum weigerte sich, die Regierungserklärung zu
verlesen . An seiner Stelle betrat Staatsminister Sarraut
die Tribüne und gab dem Senat die Regierungserklärung be¬
kannt . Die Weigerung Blums wird auf einen Briefwechsel

een dem Senatspräsidenten Jeanneney und dem

sterpräfidenten Ehautemps zurückgeführt , der eine

Balmaseda eingenommen .

Salamanca , 29 . Juni . Der nationale Heeresbericht vom
Dienstag teilt mit :

Front von Vizcaya : Unsere Truppen haben ihren sieg¬
reichen Vormarsch fortgesetzt und Stellungen besetzt ,
die die Bergwerksbahn beherrschen . Der Gegner ,
der in einigen Abschnitten Gegenangriffe versuchte , wurde

zurückgewiesen . Um 14 .30 Uhr haben unsere Truppen Bal¬
maseda eingenommen und in weiterem Vormarsch
Zagujo , San Miguel und andere wichtige Stellungen
besetzt . Eine gegnerische Kompanie , 0» Balmaseda vertei¬

digte , ergab sich beim Einmarsch unserer Truppen und leistete
die Ehrenbezeigung . Die Zahl der Überläufer beträgt über
500 . Andere Heeresgruppen besetzten La Nevera , La
Earbea und eine Blei - und Zinnschmelzerei .

Küstenbeschietzung durch nationalspanische

Kriegsschiffe .

Salamanca , 29 . Juni . Die nationalen Rundfunksender
melden , daß nationalspanische Kriegsschiffe am Dienstag¬
morgen die Mittelmeerküste zwischen Sagunto und
Valencia beschossen haben . Die dort angelegten Küsten -

befestiaurrgen seien teilweise zerstört worden . Das bolsche¬
wistische Kriegsschiff „ Dedato "

sei getroffen worden .

„ Der Bankrott der Volksfront .
"

Paris , 30 . Juni . ( Funkmeldung .) Das „ Echo de Paris
"

will im Zusammenhang mit den Abwertungsabsichten der
Regierung wissen , daß Finanzminister Bonnet nicht die Ab¬

sicht habe , den Franken auf eine feste Parität zu bringen .
Anstatt den Ausgleichsfonds zu verschwenden und so den
Frankenkurs auf etwa 125 gegenüber dem englischen Pfund
zu halten , werde man ihn bis 130 und vielleicht

sogar 135 sinken lassen . Dann werde man den Aus -

glorcksfonds ansetzen , um die Parität wieder auf 125 zu
bringen und um dadurch eine Rückkehr der ausgewanderten
Kapitalien herbeizuführen . Wenn das Vertrauen wieder

hergeftellt und gleichzeitig der Haushalt durch , den Verzicht
auf neue Ausgaben ins Gleichgewicht gebracht sei , hoffe man
mit einer verstärkten Rückkchr dieser Kapitalien un -d werde
dann an die Möglichkeit einer Konvertierung der Renten
denken können . Der Finanzminister habe gewisse Z u -

sicherungen nicht gemacht und der französische
Finanzattachö in London habe mit dem englischen
« chatzamt bereits enge Fühlung genommen .
Sowohl die amerikanische wie auch die englische Regierung
seien der Ansicht , daß die augenblicklichen Finanzoperationen
Frankreichs sehr wohl mit dem Dreierabrommen vereinbar

seien .
Nichtsdestoweniger beurteilt man die Lage in

Rechtskreisen sehr pessimistisch . Die „ Epoque
"

zieht aus der Haltung der sozialdemokratischen Abgeordneten
im Finanzausschuß und der Minister gegenüber dem Senat
die Schlußfolgerung , daß die Brücke zwischen den

Radikalsozialen und ihren Wahl verbün¬
deten praktisch bereits abgebrochen fei . Unter

diesen Umständen erscheine die Zukunft des neuen Kabinetts

sehr problematisch . Der Sozialdemokratische Landesparteitag
am 8 . Juli könne weitere Überraschungen bringen , denn schon
jetzt kündige man an , daß einige besonders einflußreiche
Gruppen die Zurückziehung der sozialdemokratischen Minister
aus dem Kabinett beantragen würden .

Auch der „ Jour " spricht von dem Bankrott der

Volksfront . Das Kabinetl Ehautemps könne nur als
eine Zwischenlösung angesehen werden , denn es werde
dem Ministerpräsidenten unmöglich sein , wirklich einschnei¬
dende Maßnahmen zu treffen , weil die Sozialdemokraten ,
getrieben von den Kommunisten , niemals einer zwar pein¬
lichen . aber notwendigen Reform zustimmen würden , die
allein geeignet wäre , das Land vor der Katastrophe zu be¬

wahren . Diese Voraussage findet in dem Organ der Sozial¬
demokratischen Partei , dem „ Populwire

"
. bereits ihre Be¬

stätigung . Der Vertreter Leon Blums in der politischen
Leitung dieses Blattes , dessen Ausführung als von maßgeb¬
licher Seite inspiriert angesehen werden könne , schreibt am

Mittwoch : Die Volksfront werde auf steuerlichem und

finanzpolitischem Gebiet niemals einer Maßnahme zustim¬
men , die den Plänen zuwiderlaufe , die das erste Volksfront¬
kabinett ausgearbeitet habe .
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duktion ist damit in erheblichem Umfang dem privaten Ver¬

brauch entzogen . Durch den Rohstoffmangel ist ein weiterer

Ausbau unserer Produktionsmöglichkeit bisher verhindert
worden . Aus dieser Lage der Tatsachen ergibt sich unser der¬

zeitiger Lebensstandard , an dem Lohnerhöhungen nichts ändern

können . , , . „ , . ,
Das nationalsozialistische Deutschland hat seinen Arbeitern

keine trügerischen Versprechungen gemacht . Es ist an die

Arbeit gegangen und hat das Problem der Erhöhung des

Lebensstandards mit dem Ernst und der Verantwortung ange¬

packt , die dem neuen Deutschland wesenseigen sind . Der Vier¬

jahresplan wird unsere Handelsbilanz durch die Eigenerzeu¬

gung von Rohstoffen entlasten . Die gesparten Devisen können

für eine erweiterte Lebensmitteleinfuhr verwandt werden ,
die eigenen Rohstoffe zu verstärkter industrieller Produktion
der notigen Verbrauchsgegenstände . Damit werden die Vor¬

aussetzungen für eine solide Besserung des Lebensstandards ge¬

schaffen .
'

Ein Ziel , das nur durch intensive Arbeit , nicht aber

mit Streiks und Arbeitszeitkürzungcn nach . marxistischem
Muster zu erreichen ist . Deutschland gebt den Weg eines

ruhigen Aufstieges . Der Führer kann aus den billigen Augen¬

blickserfolg verzichten , weil er des Enderfolges sicher ist und

weil er das Vertrauen des deutschen Volkes und insbesondere
das Vertrauen des Arbeiters besitzt . wt -
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55 . Geburtstag Franz Seldtes .

Glückwünsche des Führers .

Berlin , 29 . Juni . Der Führer und Reichskanzler hat
dem Reichsarbeitsminister Franz Seldte zu feinem
55 . Geburtstag seine herzlichsten Glückwünsche übersandt .

an der Baskenfront .

strömenden fragwürdigen Elementen , über t
deren Betragen schon seit längerer Zeit , besonders in Süd -

frankreich , lebhaft Klage geführt wird . Nunmehr macht sich
auch eine an Sowjetrußland gemahnende Kinderplage i
übel bemerkbar .

In das Krankenhaus von La Rochelle find z. B . in der ,
vergangenen Woche 15 junge sowjetspanische Flüchtlinge von
10 bis 15 Jahren aus Santander eingeliefert worden . Sie -

zeigten sich von der übelsten Seite , gröhlten revolutionäre s
Lieder und beleidigten die im Krankenhaus Dienst tuenden 1

Nonnen und Krankenschwestern mit gemeinen Schimpfworten . 4

Mehrmals hatte schon die Polizei zur Wiederherstellung der
Ordnung eingreifen müssen . Am Dienstag wurden die roten ■

Flüchtlingsgäste handgreiflich und schlugen mit der Faust , mit 5

Stiefeln und Gürteln auf die Nonnen und Krankenschwestern , i
um dann auf dem Wege durch die Fenster zu flüchten . Sie ,
stiegen über den Zaun und machten die Straßen der Stadt
unsicher , bis die Polizei die Verfolgung aufnahm und sie
wieder in das gastfreundliche Krankenhaus einlieferte , wo sie
künftig unter ständiger Bewachung von fran¬
zösischen Polizeibeamten stehen werden . Einer der . .

Zöglinge setzte den Polizeibeamten tätlichen Widerstand ent¬

gegen .

Mittwoch , 30 . Juni 1937 .

Der Führer empfing :

den kanadischen Ministerpräsidenten .

Berlin , 29 . Juni . Der Führer und Reichskanzler empfing
heute im „ Haus des Reichspräsidenten

" den kanadischen
Premierminister Dr . William Lyon Mackenzie King , der

auf einer Europareise Deutschland einen Besuch abstattet .
Bei der An - und Abfahrt erwies ihm die Ehrenwache des

Heeres im Ehrenhof des „ Hauses des Reichspräsidenten
" '

militärische Ehrenbezeigungen .

Den neuen peruanischen Gesandten .

Der Führer und Reichskanzler empfing am Dienstag
unter dem üblichen Zeremoniell den neuernannten perua - ;

nischen Gesandten Manuel Ugarteche zur Entgegennahme i

seines Beglaubigungsschreibens und des Abberufungs - |
schreibens seines Vorgängers Henrique Gildemeister . An :

den Empfang des Gesandten nahm der Reichsminister des

Auswärtigen Freiherr von Neurath teil . In den bei ,
dieser Gelegenheit gewechselten Ansprachen betonten der C

peruanische Gesandte und der deutsche Reichskanzler die alte '■

Freundschaft , die zwischen beiden Nationen besteht , und hoben 1

die erfolgreiche und auf allen Gebieten noch ausbaufähige A

wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen Deutschland und |
Peru hervor .

Den japanischen Senatspräsidenten .

Hiernach empfing der Führer und Reichskanzler den |
japanischen Senatspräsidenten Hisashi Jshida aus Tokio ]
in Privataudienz . Nach diesen Empfängen erschien der ■

Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht unter den s

jubelnden Zuruzen der Menge , die sich zahlreich s
in der Wilhekmstraße versammelt und die An - und Abfahrt
der Besucher mit freundlichem Interesse verfolgt hatten , im z
Ehrenhof des „ Hauses des Reichspräsidenten

"
, wo er die s

Front der Ehrenwache abschritt .

Kanadas Ministerpräsident beim Führer .

Mackenzie King verläßt das Präsidenten -Palais .

( Weltbild , Zandtt - K .)
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Reichskriegsminister Generals eld marschall o . Blomberg in Budapest .
Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der Wehrmacht ist zu einem mehrtägigen Besuch in der ungarischen
Hauptstadt eingetroffen , wo er als Gast des ungarischen H onoedministers General der Infanterie Roeder ( neben
dem Kriegsminister ) Einrichtungen und Formationen der ungarischen Armee besichtigen wird .

( Scherls Bilderdienst . Zander -K .)

Generalfeldmarschall von Blomberg
in Budapest .

Kranzniederlegung am ungarischen Heldendenkmal .

Budapest , 29 . Juni . Der Rcichskriegsminister Eeneral -
feldmarschall von Blomberg legte heute früh am un¬
garischen Heldendenkmal einen Kranz nieder . Zu der Feier
hatten sich der Kommandierende General der Budapester
Garnison von Nagy , der Oberbürgermeister von Budapest
und eine größere Offiziersabordnung einge¬
funden . Unter den Klängen der deutschen Lieder schritt der
Eeneralfeldmarschall die Front der Ehrenkompanie ab und
verweilte sodann in ehrfurchtsvollem Schweigen vor dem un¬
garischen Heldendenkmal .

Im Anschluß an die Feier stattete der Reichskriegsminister
dem Ministerpräsident Daranyi , dem Außenminister von
Kanya , dem Oberkommandierenden der Honvedarmee ,
General Sonyi , dem Chef des Eeneralstabes Marschall¬
leutnant Ratz und dem Feldmarschall Erzherzog Joseph
Besuche ab .

Zu Ehren des deutschen Gastes veranstaltete am Mittag
Ministerpräsident Daranyi ein Frühstück , an dem zahl¬
reiche maßgebende Persönlichkeiten teilnahmen .

Zu Ehren des Generalfeldmarschalls von Blomberg ver¬
anstaltete am Abend der ungarische Honvedminister General
Roeder ein offizielles Essen , an dem der Minister¬
präsident und zahlreiche maßgebende Perfönkichkeiten teil¬
nahmen . An das Essen schloß sich ein offizieller
Empfang . ___________

Das englisch - französische Kontrollmonopol .

Stärkste grundsätzliche Bedenken Deutschlands und Italiens .

London , 29 . Juni . 3n der Sitzung des Hauptausschusses
des Nichteinmischungsausschusses am Dienstagvormittag wurde
ein englisch - französischer Vorschlag auf Über¬
nahme der Seekontrolle in den spanischen Ge¬
wässern vorgebracht . Der deutsche und der italienische
Vertreter erklärten , daß sie ihren Regierungen von dem
Vorschlag Kenntnis geben wollten , daß sie aber stärkste
grundsätzliche Bedenken gegen jede Art von
Überwachung hätten , die sich nicht aus dem not -
wendigen Gleichgewicht aufbaue , das zur unpar¬
teiischen Durchführung der Kontrolle unerläßlich sei .

Gleichzeitig gaben die beiden Vertreter an , daß ihre je¬
weiligen Regierungen beschlossen haben , ihre Staatsange¬
hörigen . die augenblicklich als Überwachungsbeamte
unter dem llberwachungsschema beschäftigt sind , anzuweisen ,
ihrePosteaanfzugeben .

Die nächste Sitzung des Ausschusses findet am Freitag¬
vormittag statt .

♦

Deutschland und Italien haben allen Anlaß , einer von
Paris und London durchgefühxten Kontrolle zu mißtrauen .
Die franzöflsche Grenze war von Anfang an das große Tor ,
durch das den spanischen Bolschewisten Freiwillige und
Material zuslossen . Daran hat stch auch nach der Einführung
der Kontrolle , wie immer wiederkehrende Meldungen über
Waffen - und Menschenschmuggel beweisen , nicht allzuviel ge¬
ändert . Es sei nur an die seltsamen Fliegeroerirrungen an
der spanisch - ftanzöfischen Grenze erinnert . Auch die Haltung
der Engländer gegenüber den nationalen Truppen in Spanien
bei den Kämpfen um Bilbao ist nicht geeignet , das Vertrauen
in ihre Haltung zu stärken . Es bleibt abzuwarten , welche end¬
gültigen Entscheidungen in Berlin und Rom getroffen werden .
Die Zurückziehung unserer Kontrollbeamten bei der Erenz -
überwachuna deutet aber bereits an . daß Deutschland und
Italien völlig klare Verhältnisse schaffen werden .

2900 russische Kirchen werden abgetragen .

Ein neuer Schlag der Sowjets gegen die Religion .

Warschau , 29 . Juni . Nach einer Meldung aus Moskau
bereiten die Sowjets einen neuen vernichtenden
Schlag gegen die Religion vor .

Angeblich auf Wunsch der örtlichen Sowjets hat das
Jnnenkommissariat sich entschlossen , im Rahmen des dritten
Fünfjahresplanes alle noch vorhandenen Kirchen
z u s ch l i e ß e n . Die Mehrzahl der Kirchengebäude soll
abgetragen und nur ein kleiner Rest profanen Zwecken
zugeführt , d . h . in Klubs , Kinos ufw ., verwandelt werden .
Die Vernichtung der noch übrig gebliebenen Kirchen soll aus
Gründen der „ Sicherheit " geschehen . Eine alleinige Aus¬
nahme sollen nur wenige Gotteshäuser bilden , gegen deren
Zerstörung sich die Sowjetregierung gewandt hat , da sie
einen besonders großen geschichtlichen Wert haben
oder als architektonische Denkmäler dienen , die mit Rücksicht
auf den Fremdenverkehr erhalten bleiben sollen . Von der
neuen Zerstörungswut sind betroffen 2900 Kirchen . 63
Klöster ufw .

Zu gleicher Zeit wird aus Wladiwostok berichtet , daß
soeben die letzte rufsische Kirche Wladiwostoks ( früher
Episkopats - Residenz ) geschlossen wurde . Das Inventar
wurde dem Vollzugsausschuß des Fernen « Ostens übergeben .

Am Scherenfernrohr .

Ganze dreizehn Zeilen

bringt ein führendes englisches Blatt von der Größe und dem
Einfluß der „ Times "

für die Ermordung der Eng¬
länderin Bredy Boland in Las Arenas auf . Und
diese kleine Meldung , die noch nicht einmal mittels Durch¬
schuß ( weitläufigerer Druck ) heroorgchoben ist , steht irgendwo
auf der zweiten Seite inmitten anderer Meldungen . Es ist
ganz gewiß unsere geringste Sorge , wie England die Er -
mordüng eines seiner Staatsangehörigen publizistisch auf¬
nimmt . Aber wir haben bereits die zweimalige Gefährdung
des britischen Schlachtschiffes „ Royal Oak " erlebt , ohne dag
London etwas Ernstliches daran auszusetzen hatte , während
die Beschädigung des englischen Torpedobootsjägers „ Hunter

"

auf das Schuldkonto der Regierung Franco geschrieben und
zum Gegenstand einer Haupt - und Staatsaktion gemacht
wurde . Es liegt also anscheinend System in dieser Verfahrene -
art . Demgegenüber existiert eine sehr lange Liste von Fällen ,
in denen England tätliche Angriffe auf einen britischen
Staatsangehörigen zum Anlaß energischer Gegenmaßnahmen
bis zum Umfang von militärischen Expeditionen und kriege¬
rischen Unternehmungen nahm — wenn es ihm so in den
Kram paßte . 2n den englisch - sowletrussischen Kram paßt der
Fall Boland anscheinend nicht . . .

Schon zum dritten Mal

ist jetzt ein französisches Verkehrsflugzeug von sowjet¬
spanischen Kampffliegern beschossen bzw . zur
Landung gezwungen worden . Nachdem eine Maschine der Air
de France schon im Herbst über nordostspanischem Gebiet von
roten Fliegern angegriffen worden war , wurde am 2 . Januar
sogar ein Flugzeug der Französischen Botschaft in Spanien
nicht weit von Madrid von Sowjetfliegern deshalb ange¬
schossen , weil die Roten herausbekommen hatten , daß es schwer
belastendes Dokumentenmaterial Über die bolschewistischen
Greuel in Spanien an Bord hatte . Das Material ist natür¬
lich niemals an seinen Bestimmungsort Paris gelangt . Man
hätte dort ja auch kaum Verwendung dafür gehabt .

Zettdokumente werden gesammelt .

Dr . Goebbels beauftragt Ministerialrat Berndt .

Berlin » 29 . Juni . Der Reichsminister für Volksaufklä¬
rung und Propaganda , Dr . Goebbels , hat am Dienstag
in den Räumen seines Ministeriums eine Kommission
zur Bewahrung von Zeitdokumenten gegründet .
Es nahmen an dieser Eründungssitzung Vertreter der Archive
und Bibliotheken von Partei und Staat und führende Ver¬
treter des Rundfunks , des Filmes , des Schrifttums , der Presie
und der Industrie sowie des Reichsinstrtutes für Geschichte
des neuen Deutschlands teil .

Zweck dieser Kommission ist es , wie der Minister in seiner
Rede hervorhob , eine umfassende Zentralstelle für die Samm¬
lung aller mit der Geschichte des Dritten Reiches zusammen¬
hängenden Dokumente zu schaffen . Der Minister betonte , daß
auf diese Weise der bisherigen Vergeudung der so wertvollen
historischen Schätze unserer Zeit Einhalt geboten werden soll .
Dr . Goebbels hat mit der Leitung der Kommission den stell¬
vertretenden Pressechef der Reichsregierung , Ministerialrat
Berndt , beauftragt . Zu Obmännern wurden berufen :
Ministerialrat Haegert ( graphische Arbeiten ) , der stellvertre¬
tende ^ Reichssendeleiter Boese ( Schallplatten - und Rundfunk¬
wesen ) , Ministerialrat Berndt ( Pressewesen ) , Regierungsrat
Kurzbein ( Lichibildwesen ) , Ministerialrat Dr . Seeger ( Film¬
wesen ) und Ministerialrat Dr , Wismann ( Schrifttum ) .

Reichsminister Dr . Goebbels hat in die Kommission zur
Bewahrung von Zeitdokumenten folgende Mitglieder berufen :
Als Obmänner der einzelnen Sektionen die Ministerial¬
räte Haegert , Dr . Wismann , Dr . Seeger , den stellvertreten¬
den Reichssendeleiter Boese und den Regierungsrat Kur,zbein .
Als Mitglieder wurden berufen : Der Letter des Reichs -
archios Direktor Dr . Ziphel , Generaldirektor der Preußischen
Staatsbibliothek , Geheimer Regierungsrat Dr . Krüh , Gene¬
raldirektor der Bayerischen Staatsbibliothek Ministerialrat
Dr . Buttmann , der Leiter des Hauptarchivs der NSDAP . Dr .
Utrecht , der Leiter des Reichsfilmarchivs Karl Melzer , der
Leiter des Schallplattenarchivs der Reichsrundfunkgesellschaft
Herr von Brauchitsch , der Leiter der Deutschen Bücherei in
Leipzig Direktor Uhlendahl , Präsident des Reichsinstituts für
Geschichte des neuen Deutschlands , Professor Dr . W . Frank ,
der Leiter der Reichsdruckerei Direktor Hensel , der Leiter des
Staatlichen Material -Prüfungsamtes I )f .=3ng . Seidel , als
Vertreter der Zeitungswissenschaft Geheimrat Pros . Heide , Ge¬
schäftsführer der Reichsschrifttumsstelle Diehl , Derlagsdirektor
Baur , Derlagsdirektor Hornauer , Verlagsdirektor Dr . Georgi
jun ., Verlag Paray , der Leiter der Wirtschaftsgruppe Papier ,
Pappe und Zellstofferzeugung R . von Wussow , Schriftgestalter
Wiegand , München , Leiter der Bildstelle Atlantic - Photo , Dr .
Hermann , Hauptschriftleiter Lorenz , Schriftleiter Mai , in Fa .
Ullstein , Hauptschriftleiter Marsani ( Photo - Hoffmann ) , Dr .
Walter Rahts ( Agfa ) , Dr . Walter Geyer , Geyer - Werk AG .,
Hans Taubmann ( Schlueßner - Werke ) , als Vertreter des
Propagandaministeriums : Oberregierungsrat Dr . Ziegler , Re¬
gierungsrat Carstensen , Oberregierungsrat Stephan , Referent
Quaas , Dr . Erckmann .

Das Verhältnis zwischen Staat
und Kirche .

Eine Mahnung des Gauleiters Wagner .

München , 29 . Juni . Vor über 13 000 Angehörigen der
Gliederungen der Partei hielt in Fürstenfeldbruck der Gau¬
leiter des Traditionsgaues München - Oberbayern , Staats¬
minister Adolf Wagner , eine bedeutsamc Rede , in der er
auch das Verhältniszwischen Staatund Kirche
eingehend behandelte .

Er müsse mit Bedauern feststellen , fo erklärte der Gau¬
leiter , daß es heute noch eine Kraft und eine Macht gebe , die
sich störend im völkischen Leben bemerkbar mache . Diese
Kraft seien die Kirchen . Er wende stch mahnend an sie , um
ie zu veranlassen , sich einzufügen in das große Ganze und

mitzuarbeiten an den gewaltigen Problemen , die noch zu
lösen seien . Die Kirchen hätten in der System zeit alles
andere getan , als Leistungen zur Rettung des deutschen
Volkes zu vollbringen . Wenn man schon seitens der Kirchen
keine Leistungen des nationalsojMisti -schen Reiches anzuer¬
kennen geneigt sei , so müsse man doch zumindest anerkennen ,
daß durch die Leistungen die Einnahmen der
Kirchen erheblich gesteinert worden seien . Diese
Einnahmesteigerung sei aber *

keineswegs durch erhöhte
Leistungen der Kirche , simdern einzig und allein durch die
Leistungen des nationalsozialistischen Reiches verursacht wor¬
den . Diese Einstellung der Kirchen zwinge ihn nun , diese

reiwilligen Leistungen im Verlauf der
nächsten drei Jahre in Bayern nach und nach
zu kürzen . Die eingesparten Summen sollten zum Bau
neuer Schulen in Bayern Verwendung finden . Es könne ja
nicht die Aufgabe des Staates sein , eine Organisation finan¬
ziell zu unterstützen , die nichts anderes als den Kampf gegen
den Staat betreibe . Der Staat sei nun einmal dazu da ,
Störenfriede zur Ordnung zu rufen und dafür zu sorgen , daß
ihnen rechtzeitig das Handwerk gelegt werde . Das deutsche
Volk sei im tiefsten Grunde seines Herzens gottesfürchtig
und gottesgläubig . Es wolle über seinen Herrgott nicht
streiten , sondern im Sinne seines allmächtigen Gottes leben .

Die Ausführungen des Gauleiters wurden wiederholt
von minutenlangen Zustimmungskundgebungen unter¬
brochen .

Autobahn Rom — Innsbruck — München .

Aussprache des Führers mit Senator Puricelli .

Berlin , 29 . Juni . Das dem Führer im Dezember vorigen
Jahres und Januar dieses Jahres durch Herrn Senator

Puricelli vorgetragene Projekt einer Autobahn
Rom — Innsbruck — München , welches mit dem
Generalinspektor für das deutsche Straßenwesen besprochen
wurde , ist auf italienischer Seite nunmehr geprüft worden .
Es ist mit einem baldigen Baubeginn auf
italienischer Seite zu rechnen . Die Unterhand¬
lungen mit Österreich sind soweit gediehen , daß von öster¬

reichischen Ingenieuren nunmehr untersucht wird , welche
Linienführung von Innsbruck zur deutschen Grenze als die

zweckmäßigste für die öfterreichffchen Derkehrsverhältnisse
erscheint .

Der Führer hat in diesen Tagen Herrn Senator Puri¬
celli in Begleitung des Eeneralinspettors für das deutsche
Straßenwesen empfangen . Er hat dabei sein grrches Inter¬
esse an diesem Plan bekundet . Von deutscher Seite wird es
möglich sein , den deutschen Anteil dieser großen Straßenachse
Berlin — Rom , die St rede Berlin — München — Reichsgrenze ,
bis zu der 1941 vorgesehenen Weltausstellung in Rom fertig -

Erfolg des japanischen Protestes in Moskau .

:Mutigen der Roten Armee
hme widerrechtlicher Maß -

die erwähnten Verpflichtungen Japans berührt , das auch
wegen anderer Erenzzwischenfälle ernstlich besorgt sei .
Shigemitsu gab der Hofsnung Ausdruck , daß die Sowjet¬
regierung die willkürlichen ~ ‘ ~

unterbinden und die Zurü
nahmen anordnen werde .

Die Aussprache zwischen dem japanischen Botschafter und
dem Außenkommissariat der Sowjetunion wurde am
29 Juni mit Litwinow - Finckelstein fortgesetzt .
Litwinow gestand Shigemitsu die Zurückziehung der Sowjet¬
truppen und die Wiederherstellung des Status quo auf den
Amur - Inseln zu .

Der Sprecher des Auswärtigen Amtes in Tokio erklärte ,
daß er nunmehr auf die baldige und endgültige Beilegung
des Zwischenfalles hoffe . In politischen Kreisen ist man je¬
doch weniger von einer restlosen Klärung der Erenzoerhält -
nisse überzeugt und weist darauf hin , daß bei den Verhand¬
lungen : n Moskau zahlreiche Streitfragen , die hauptsächlich
umstrittene Besitz rechte betreffen , garnickt berührt wurden .
Die Zugeständnisse der Sowjetunion beträfen lediglich einen
kleinen Ausschnitt der an den Grenzen Mandschnkuos be¬
stehenden Fragen .

Räumung der widerrechtlich besetzten
Amur - Inseln zugesagt .

Tokio , 30 . Juni . ( Funkmeldung . Ostastendienst des
DNB .) Der Sprecher des Auswärtigen Amtes machte am
Dienstag Mitteilung über den Verlauf der Unterredung
zwischen dem japanischen Botschafter in Moskau und dem
Außenkommissariat der Sowjetunion .

Die Unterredung betraf den japanischen Protest wegen
der widerrechtlichen Besetzung zweier Amur -
Inseln durch die Rote Armee und wegen ber Sperrung
des Schiffahrtsweges auf dem Amur durch zahl¬
reiche Sowjetkanonenboote .

Die Aussprache sand am 28 . Juni zwischen dem japa -
nichen Botschafter Shigemitsu und dem Gehilfen des
Kommissars für auswärtige Angelegenheiten Stomonia -
k o w statt Shigemitsu wies bei dieser Gelegenheit auf den
zwischen Japan und Mandschukuo bestehenden Vertrag hin ,
der die gemeinsame Verteidigung der Grenzen und eine
Sicherheitsgarantie Mandschukuos durch die japanische
.Wehrmacht vorsieht . Die Besetzung der Amur - Insel habe
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Erinnerungen an das Vorkriegs - Wiesbaden .

Aber eine früher geplante Verwendung
der heutigen Brunnenkolonnade .

Mit Beginn des Jahrhunderts bestand für die Stadt
Wiesbaden Gefahr , das staatliche Museum an der
Wilhelmstraße mit seinen drei Sammlungen ( Sammlung
nasfamscher Altertümer , naturwissenschaftliche Sammlung ,
Gemäldesammlung ) und die Landesbibliothek zu
verlieren , weil der preußische Staat aus Ersparnisgründen
beabsichtigte , die Hauptbestände mit den gleichen Sammlun¬
gen in Berlin zu vereinigen .

Der damalige Oberbürgermeister Dr . von I b e l l
wandte stch gegen diesen Plan und brachte die Sammlungen
mit der Bibliothek in städtischen Besitz , mit der Ver¬
pflichtung , für dieselben ein neues Museumsgebäude zu er¬
richten . Dieser Notwendigkeit wollte der preußische Staat
nämlich aus dem Wege gehen . Bei Prüfung der Neubaufrage
kam man zu dem Entschluß , die Landesbibliothek von den
übrigen Sammlungen abzutrennen und für dieselbe einen
besonderen Neubau zu erstellen . Wie weise dieser Beschluß
war , sehen wir heute an der neuen Landesbibliothek . Dieser
vielaeschossige Bau hätte in den monumentalen Museums¬
neubau gar nicht hineingepaßt . Und für sich allein wirkt der
Bibliotheksneubau prächtig und reicht durch die praktisch «
Geschoßeinteilung noch für eine bedeutende Vermehrung der
Bücher aus .

Aber auch für die vorhandenen drei Sammlungen stieß
die Projektbearbeitung eines gemeinschaftlichen Neubaues
noch auf Schwierigkeiten , die man für die Gemäldesammlung
von oben her belichtete , einstöckige Ausstellungsräume be¬
anspruchte . Einer Derleming dieser Sammlung in das oberste
Geschoß des Gesamtneubaues , wodurch die Oberlichtfrage ge¬
löst worden wäre , widersprach der Nassauische Kunstverein ,
da die am besten besuchte Sammlung am bequemsten zugäng¬
lich sein müsse . Bei diesen Erörterungen kam man aus die
Idee auch die Gemäldesammlung von den beiden
anderen Sammlungen abzutrennen , und für sie ebenfalls
einen besonderen Neubau zu errichten . Einen geeigneten
Bauplatz hatte man in der toten Anlage hinter der alten
Kolonnade gefunden . Gleichzeitig wollte man die alte
Kolonnade als Ausstellungs - und Verkaufsräume für die

Künstler mitbenutzen . Zweifellos war dies damals ein ganz
großzügiger Gedanke , der noch damit begründet wurde , daß
die Gemäldesammlung ein Kursaktor sei und in das Kur -
ciertel gehöre . Die meisten zur Kur hier weilenden Fremden
wurden eine bequem gelegene Gemäldesammlung mit fort -
dauernd wechselnden Ausstellungen gerne besuchen , während
ein Museum weniger Interesse bei den Fremden finde . Auch
hatte die hinter der alten Kolonnade gelegene tote Anlage ,die nur als Durchgang von der Taunusstraße zum Kurhaus
benutzt wurde , eine vorteilhafte Verwendung gefunden und
Theater mit Kurhaus hätten ein „Pendant "

erhalten . Nun
setzten aber der Verein für Nassauische Altertumskunde und
der Nassauische Verein für Naturkunde mit Protesten ein ,die lediglich auf Angst beruhten , daß der alte Museums¬
bau nach Räumung durch die Landesbibliothek und die
Gemäldesammlung für die Sammlung nassauischer Alter¬
tümer und die naturwissenschaftliche Sammlung genügen
könnte und dann von dem ersehnten Neubau für letztere Ab¬
stand genommen würde .

Man trug diesen Protesten Rechnung und fand in dem
Gelände des alten Ludwigsbahnhofs einen geeigneten Bau¬
platz für den Museumsneubau . Die Lage an nur zwei
Straßen erleichterten dem Erbauer den verdeckten Einbau
der einstöckigen Gemälde -Ausstellungsräume .

Interessant ist noch zu erfahren , was damals aus dem
alten Museumsgebäude werden sollte . Als das Neubau¬
projekt für die drei Sammlungen feststand , gelang es dem
Oberbürgermeister E l ä s s i n g , das alte Museumsgebäude
für den hohen Kaufpreis von 2 Mill . Mark an einen aus¬
wärtigen,Großindustriellen kurz vor dem Krieg zu verkaufen .
Der Käufer beabsichtigte auf dem Platz Geschäftshäuser mit
großzügigen Verkaufsläden zu errichten . Nach Ausbruch des
Krieges 1914 trat nun der Käufer wieder an die Stadt heran
und bat den Kauf rückgängig zu machen . Di « Stadt willigte
gegen Zahlung eines Reugeldes von % Mill . Mark ein und
kam so wieder in den Besitz des alten Museums , das nach
vollständiger Räumung durch die Sammlungen für ver¬
schiedene Bürozwecke bis auf den heutigen Tag Verwendung
findet . L . Berger .

Botanik der Straße .

Die Annahme , daß man di « Pflanzenwelt in ihrer Fülle
von Einzelwesen nur in Garten , Feld , Wiese oder Wald
beobachten kann , trifft keineswegs zu . Denn auch die , pflanzen¬
armen Wüsten vergleichbaren , Straßen der Großstadt bieten
dem Naturfreunde reiche Gelegenheit zu fesselnden Studien .
Auch da sind immer noch die Bedingungen für ein wenn¬
gleich nur kümmerliches Wachstum mancher Pflanzen vor¬
handen , wo etwa in wenig befahrenen Straßen zwischen dem
Kopfsteinpflaster der Staub sich ansammelt , oder wo ein
sonniger Winkel zwischen hohen Häusern vorhanden ist , oder
auch da wo das sonst alles Leben ertötende Asphaltpflaster
einige Spalten und Risse aufweist . Hier sprießt ein Büschel
von Grashalmen auf , dort eine Gänsedistel , ein Löwenzahn ,
ein Ringelblümchen oder ein Reiherschnabel .

Wohl am meisten verbreitet ist der Löwenzahn . Sein
Samen schwirrt mit seinen Flugsedern überall hin , und wo
das Körnchen in einem Spalt landet , der nur eine Krume
Erde birgt , da keimt es und senkt eine Pfahlwurzel in die
karge und dürre Erde , sendet einen Sproß in die Höhe und
breitet dann im Licht seine gelbe Blattrosette aus . Aber noch
mehr kann der Löwenzahn ! Er richtet sich, sobald er Wurzel
gefaßt hat , darauf ein , daß ihm die sengende Sonne die
winzigen Wassermengen in den Blättern und der schützenden
Erde nicht allzu rasch verdampft und dann doch seinem Leben
ein Ende bereitet . Er verkleinert seine Blattflächen durch
viele und tiefe Einschnitte und breitet die Blütenrosette un¬
mittelbar auf dem Wurzelstock hart am Boden aus . Dadurch
wird die Ausdörrung des Bodens verhindert .

Recht reiches Pflanzenleben ist auf fast jeder Mauer

zu sehen . Wind und Wetter , die kohlensäurehaltige Lust und
andere Einflüße haben die Mauerdecke im Laufe der Jahre
zermürbt , verwittert nud in Gemeinschaft mit dem wirbeln¬
den Straßenstaub eine dünne Erdkrume geschaffen . Hierhin
verfrachtet nun der Wind allerlei Samenarten und gründet
dort eine seltsame Mauerslora . Allen voran macht sich
wieder der Löwenzahn bemerkbar , dann aber trifft man das
Habichtskraut , das Ruprechtskraut mit feinem recht üblen
Geruch , den hohen Reiherfchnabel , oft die Distel , Glocken¬
blumen , Wegwarten und die für Mauern unentbehrliche
Familie der Mauerpfefferarten , der Fetthennen und des
Wollkrautes . . .

Aus Übermut Polizei und Feuerwehr
alarmiert .

Juli .

„ Ein Monat kann nichts ohne den anderen " : sagt ein
alter Spruch , auf keinen Monat trifft dieses Wort besser
zu als auf den Juli . Es gibt für den siebenten Monat im
Jahr recht wenige Bauernregeln , und alle beziehen sich
weniger aus die Zukunft als auf die Gegenwart . Dafür
finden sich für diesen Monat eine Fülle von Arbeitssprüchen ,
in denen sich das Lahr des Landmanns in vier Zeilen
spiegelt ) einer davon lautet :

„ Wer nicht geht mit dem Rechen ,
Wenn die Fliegen und Bremsen stechen ,
Muß im Winter gehn mit dem Strohseil
Und fragen : „ Hat niemand Heu feil ? "

Während man in England den Regen im Juli sehr
schätzt , weil er das Reifen des Korns begünstigen soll , schreibt
ihm der deutsche Bauer eine schädliche Wirkung nicht nur
für das Getreide , sondern auch für Obst und Wein zu und
behauptet , daß selbst kurze Sonnenregen schädlich seien , weil
sie den , in dieser Jahreszeit giftigen Meltau fördern würden .
Deshalb wünscht sich der Bauer den Juli heiß und trocken
und sagt , wenn es gar zu schwül wird : „ Die Julisonne
arbeit für zwei .

"
Noch deutlicher und bildkräftiger drückt

dies der folgende Spruch aus : „ Die Sonne hat im Juli noch
keinen Bauern aus dem Lande geschienen , wogegen viel
Regen ihm nahm der Grnte Segen und hing ihm um den

In keinem Monat beobachtet daher der Landmann den
Regen genauer und mißtrauischer als im Juli und meint :

„ Wenn Juli fängt mit Tröpfeln an , wird man lange Regen
han

"
, und : „ Wenn der Juli die Ähren wäscht , bleibt ihm

das Mehl an den Fingern Leben " und schließlich : „ Regnets
zum Juli hinaus , Guckt der Bauer nicht gern aus dem

Haus .
" — Doch : „ Dem Sommer sind Donnerwetter nicht

Schande , sie nützen der Luft und dem Lande .
" — Gewitter

bei Neumond sollen jedoch dem Roggen in den Tälern und
der Gerste im Gebirge nicht dienlich [ein ; wahrscheinlich
darum , weil diese Gewitter lange Regen nach sich ziehen .

Sind in diesem Monat die Ameisen ungewöhnlich ge¬
schäftig und bauen di « Immen hoch , so wird der Winter früh
beginnen und recht hartnäckig werden . Manche Wetter¬
beobachtungen vergleichen auch den Fischbestand mit dem
Stand des Getreides , der naturgemäß bei heißen und trocke¬
nen Jahren zurückgehen muß ; anderenfalls heißt es : „ Reiche
Fischzähre — arme Kornähre .

" — Hoffen wir darum , daß
wir in diesem Jahr « eher als im vergangenen vom Juli
sagen können :

Juli Sonnenbrand
Gut für Leut und Land . K . E .

— Im Frühliugslichtbilderwettbewerb des Wiesbadener
Kur - und Verkehrsvereins liegen jetzt die Ergebnisse vor .
Es erhielten : 1 . Preis : Heinz Schneider , Bleichstr . 40 ;
2 . Preis : Willi Cron , Schiersteiner Str . 70 ; 3 . Preis :
Viktor P a l l m a n n , Eoebenstr . 5 . Angekauft wurden Bilder
von Heinz Schneider , Bleichstr ., Hanny Cron , Schiersteiner
Str . 70 , Walter Hadlich , „ Nassauer Volksblatt "

, Hans Hug ,
Goethestr . 27 , Johanna Hoffmann , Stadt . Krankenanstalten ,
M . Schärtl , Wolfram -von -Eschenbach - Str . 12 , Martin Wolf ,
Loreleiring 4 , und ein Bild Autor unbekannt . Die Veran¬
stalter des Wettbewerbs vermissen in den zahlreich ein¬
gegangenen Arbeiten das belebende Element . Bei hen meisten
Motiven fehlen die Kurgäste und Spaziergänger , die den
Frühling Wiesbadens genießen . Für die Werbung aber sind
Bilder erforderlich , in denen die Architektur der Bauten
durch den Menschen ein « Belebung erfährt .

Unnötiger Notruf wird bestraft .

In letzter Zeit ist es leider verschiedentlich vorgekommen ,
daß Polizei und Feuerwehr ohne Grund alarmiert wurden .
So bestellte man in den letzten Tagen Polizei und Feuer¬
wehr nach dem Sedanplatz , wo es angeblich brennen sollte .
Diese Falschalarmierungen sind schärfstens zu verurteilen ,
denn in der Zeit , in der die Wache an einen falschen Platz
ausrückt , kann an anderer Stelle wirklich Feuer ausbrechen ,
oder es können sich Unfälle ereignen und die Wache hat dann

nicht die Möglichkeit , in vollem Umfang eingesetzt zu werden .
Gleichfalls zu verurteilen ist die Falschalarmierung in¬

folge Verwechslung . So geschieht es vielfach , daß di «

Anrufer , wenn sie das Fernamt oder die Auskunft wünschen ,
einfach die Feuerwehr oder die Polizei , verschiedentlich sogar
mitten in der Nacht , anrufen , da sie die Nummern ver¬

wechselten . Dies muß ebenfalls gerügt werden , bleibt doch
die Alarmklinael meist fünf Minuten lang in Tätigkeit , so
daß in dieser Zeit auf den Notruf niemand anrufen kann .

Ferner ist geboten bei Unglücksfällen , oder Bränden die

größtmöglichste Ruhe zu bewahren und sachlich
Meldung zu erstatten . Es geht nicht an , daß , wie es erst
kürzlich wieder geschah , die Wachen einfach ohne nähere

Angaben nach der Bahnhofstraße gerufen werden . Später
stellte sich dann heraus , daß der Anrufer die Bahnhofstraße
in Biebrich gemeint hatte . Zu Verwechslungen kommt es auch
oft zwischen der Rheingauer Straße in Alt -Wiesbaden und
der Rheingaustraße in Biebrich , ferner zwischen der Fried¬
richstraße in Alt - Wiesbaden und den gleichlautenden Straßen
der verschiedenen Vororte . Infolge der zahlreichen gleich¬
lautenden Straßen von Groß -Wiesbaden ist es darum not¬

wendig , daß der Anrufer , wenn er von einem Vorort
di « Meldung aufgibt , zuerst den Namen des Vor¬
ortes , dann die Straße , sowie den Vorfall anfagt .

In dringenden Fällen der Not und Gefahr ist das llber -

Aus Aunst und Leben .

* Sinfoniekonzert im Kurhaus . Aus Anlaß der Wies¬
badener Sommerkurse des Hermods - Jnstituts
Malmö fand im großen Saale ein Sinfoniekonzert statt .
Der von seiner friüjeren Tätigkeit in Wiesbaden noch in
bester Erinnerung stehende , jetzt in München wirkende Kon¬

zertmeister Rudolf Schöne spielte das Konzert für Violine

op . 53 von Anton Dvorak . Er verfügt über einen großen ,
seelenvollen Ton und ein sprühendes Temperament . Seine

glänzende Technik bewährte sich besonders in dem ersten
Sag mit seinen vielen Doppelgriffen , Oktavengängen und
Kadenzen , sowie in dem leidenschaftlichen , fast wilden letzten
Satz , der teilweise von slawischen Tanzrhythmen getragen
wird . Der Vortrag des Violinkonzertes , in dem auch dem
Orchester eine bedeutende Rolle zugewiesen ist , löste begeister¬
ten Beifall aus . Musikdirektor August Vogt brachte außer¬
dem zwei größere Orchesterwerke zu Gehör . Zunächst dirigierte
er die Sinfonie in G - Moll von W . A . Mozart . Sie besitzt
im Gegensatz zu den meisten anderen des Meisters einen
schwermütigen und leidenschaftlichen Charakter . Selbst das
Menuett bewegt sich in schmerzlich erregter Moll - Tonart , und
nur das Andante hellt beruhigend das Dunkel auf . August
Vogt wahrte Lei aller Lebhaftigkeit doch vor allem die
klastische Ruhe , so daß weder der Form noch der Klangschön¬
heit Abbruch getan wurde . Ein Werk von ganz anderer
Art war die sinfonische Dichtung „ Tasto

"
, die F . Liszt im

Jahre 1849 zum 100 . Geburstage Goethes schrieb . Die Wie¬
dergabe war eine Meifterleistung . Scharfe Gegensätze wurden
mit Lichtern und Schatten herausgearbeitet . Dem patheti¬
schen Unisono der Streicher folgte die chromatische Klage der
Holzbläser , die von einer schwerblütigen Totenklage abgelöst
wurde . Die Instrumente gewannen hier stellenweise fast
den sprechenden Charakter menschlicher Stimmen . Die Stei¬
gerung vom „ Lamento "

zum „ Trionfo "
, eingeleitet durch die

Melodie des Cellos , verbreitert durch die übrigen Stimmen
und schließlich in ein übermütiges Allegro umgewandelt , gab
August Vogt Gelegenheit zu einem gewaltigen Schlugeffekt

von fast bacchantischem Jubel . Das Konzert war geeignet ,
den jungen Gästen aus Schweden einen guten Begriff von
den Leistungen deutscher Musiker zu vermitteln .

Dr . Wolfram W a l d s ch m i d t .

• Frankfurter Städtische Bühnen . Der Plan für die
Spielzeit 1937/38 ist in seinen Erundzügen fertiggestellt . Die
Oper , die am 1. September eröffnet wird , beginnt die
Spielzeit mit einer Neueinstudierung von Verdis „ Othello

"

unter Leitung des neu verpflichteten Generalmusikdirektors
Franz Konwitschny . Als Erstaufführungen erscheinen im
Spielplan „ Ägyptische Helena " von Richard Strauß , „ Das
Herz

" von Hans Pfitzner und „ Don Juans letztes Aben¬
teuer " von Paul Graener . Neben der Neugestaltung des
„ Ring

" - Zyklus sind noch Kattnicks „ Prinz von Thule "
,

Petzels „ Die Nacht vorher " und Schmalstichs „ Wenn die
Zarin lächelt " als Erstaufführung geplant . Das Schau¬
spielhaus eröffnet die Spielzeit am 16 . Oktober mit
einer neuen Inszenierung des „ Don Carlos " . Als Erstauf¬
führungen bringt der Spielplan „ König Oedipus " von
Sophokles Hölderlin , „ Petra und Alla " von Max Eeysen -
heiner , „ Der Holledauer Schimmel " von Lippl , „ Die Frösche ,
von Büschebüll " von Wellenkamp , „ Spiel des Lebens " von
Hamsun , „ Gregor und Heinrich " von Kolbenheyer und
„ Alexander

" von Kurt Langenbeck . Zwei Uraufführungen
nennt der Spielplan , und zwar „ Der Schelm im Weinberg

"

von Mühlberger und „ Friedrich der Große " von Rehberg .
Das Kleine Haus beginnt die Spielzeit bereits am
18 . September mit Restroys „ Einen Jux will er sich machen

"
.

Als Uraufführung sind geplant : „ Wenn Frauen keine Augen
hätten " von Lope de Vega in der Übersetzung Hans Schle¬
gels , „ Das mittlere Fenster

" von Eoudge und „ Trovarsi
"

von Pirandello .
* Rationaltheater Mannheim . Der Spielplan für die

neue Spielzeit berücksichtigt besonders stark das Schaffen der
Gegenwart . Zur Uraufführung bzw . Erstaufführung wurden
erworben : Die heitere Oper „ Spanische Nacht

" von dem
Kölner Komponisten Eugen Bodart , Paul Eraeners „ Han -

neles Himmelfahrt
"

, Wolf -Ferraris „ Die fchalkhafte Witwe "
,

Norbert Schultzes „ Schwarzer Peter
" und Bodo Wolfs

„ Ilona "
; ebenso die Oper des Spaniers de Falla „ Ein

kurzes Leben "
. Das Schauspiel führt zunächst mit einigen

Werken die Linie des historischen Dramas fort . Die neue
Spielzeit bringt Heinrich Zerkaulens Schauspiel „ Der
Reiter " und K . Langenbecks deutsche Tragödie „ Heinrich VI .

"

Daneben sind vorgesehen : Sigmund Graffs neues Schauspiel

„ Begegnung mit Ulrike " und Eberhard Wolfgang Möllers

„ Panamafkändal "
. Zu Gerhart Hauptmanns 75 . Geburts¬

tag erscheint ein selten gespieltes , aber sehr bedeutsames
Werk : „ Der Bogen des Odysseus

"
, und Lope de Vegas

375 . Geburtstag wird mit einer Uraufführung gefeiert , dem
Trauerspiel „ Richter , nicht Rächer

" in der deutschen Be¬
arbeitung von Hans Schlegel . Wie in der Oper das Ge¬
samtwert Richard Wagners , so wird im Schauspiel Schillers
Schaffen in besonderer Weise berücksichtigt . Im neuen
Spieljahr wird seine große Wallenstein - Trilogie an einem
Abend gespielt werden . Von Shakespeare kommt

„ Richard III "
. von Kleist „ Das Käthchen von Heilbronn

"

und von Ibsen „ Die Kronprätendenten ) '
zur Aufführung .

* Frankfurter Ausstellung „ Das Theater im Freien " .
Dem Ehrenausfchuß der Ausstellung „ Das Theater im
Freien

"
, die am 1. Juli 1937 um 11 Uhr in dem ehemaligen

Karmeliterkloster in Frankfurt a . M . eröffnet wird , gehören
folgende Herren an : Gauleiter und Reichsstatthalter Spren¬
ger , Landeskulturwalter und Eaupropagandaleiter Miiller -
Schelü , Reichskulturwalter Hinkel , Reichskulturwalter Mor -
aller , Präsident der Reichstheaterkammer Dr . Schlößer ,
Oberpräsideut Prinz Philipp von Hesien , Regierungs¬
präsident von Pfeffer , Oberbürgermeister Staatsrat Dr .
Krebs , Reichskultursenator Bethge , Rektor Professor Dr .
Platzhoff , Polizeipräsident Beckerie , Intendant Fricke , Lan¬
desleiter der Reichstheaterkammer Wartenberg , General¬
intendant Meißner .

* Göttingens Kulturbeziehungen zu England und
Amerika . Die Gründungsgeschichte der Eeorg - August - llni -
oersität und ihre auf dem Gebiete der Anglistik einzigartige
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dars eilte Beschäftigung
bei Besitz eines ordnun

— Kein besonderes Arbeitsbuch für Minderjährige .
Nach dem Gesetz über die Einführung eines Arbeitsbuches

j von Angestellten und Arbeitern nur
. . . mungsgemätz ausgestellten Arbeitsbuches

erfolgen . Die Beibehaltung der besonderen Vorschriften der
Gewerbeordnung über das Arbeitsbuch für Minderjährige
hätte zu dem unerwünschten Zustande geführt , daß für
Minderjährige zwei im wesentlichen gleichlautende Arbeits¬
bücher hätten ausgestellt werden müssen . Die Reichsregierung
bat daher mit Gesetz über die Änderung der Gewerbeordnung
für das Deutsche Reich vom 16 . Juni 1937 ( RGBl . I , 6 . 649 )
diese Vorschriften der Gewerbeordnung aufgehoben .

— Vereinheitlichung der Beamtenausbildung . Gleich¬
zeitig mit dem Deutschen V e a m t e n g e s e tz, das am
1 . Juli 1937 in Kraft tritt , wird eine Verordnung wirksam ,

. die ein einheitliches Ausbildungsrecht für den Nachwuchs der
höheren Beamten der allgemeinen und inneren Verwaltung
vorsteht . Damit ist ein weiterer bedeutsamer Schritt auf dem
Wege der Vereinheitlichung der Beamtenausbäldung im
Reich getan .

v — Die Baptistengemeinde Wiesbaden beging ack
: Sonntagmittag den Abschied von Prediger Wink -

'• c r . der nach 12jähriger Wirksamkeit in Wiesbaden einem
h Ruf der Gemeinde Hersfeld folgt . Herr Bonnet , Nieder -
1 walluf , sprach eingangs über das Wort : „ Ich will dich segnen

> und du sollst ein Segen sein "
. Abschiedsgrütze und Segens -

I wünsche überbrachten die Vertreter der hiesigen Freien Ge -

[ meinde und der Methodisten . Vorträge des gemischten Chores ,
I des Männer - und Frauenchors unter Leitung von Herrn
» Neu , ein Batzfolo von Herrn Platz , zwei Gedichtvorträge
B dienten der Ausgestaltung der Feier . In der Schlußansprache
M dankte Prediger Winkler bewegt für alle Bezeugungen der
D Liebe und ermahnte zur Treue .

— Sozialstreit weicht dem sozialen Frieden . Die Ober -
- Versicherungsämter , die als höchste Instanz Streitigkeiten aus
Lder Sozialversicherung zu entscheiden haben , legen ihren

Tätigkeitsbericht für 1936 vor . Auch er ist ein beweiskräf¬
tiges Beispiel für den Rückgang vonArbeits -
streitigkeiten . Im Spruchverfahren trat eine Verminde¬
rung der Sachen um 20 899 oder 10,97 % auf 169 681 ein .
Das stärkste Absinken hat bei der Angestelltenversicherung
mit 27,30 % stattgefunden . Bei der Arbeitslosenversicherung
betrug der Rückgang der Streitsachen 19,65 % , bei der Jn -

: oalidenversicherung 15,45 % . Es konnten im Geschäftsjahr
133 299 Sachen oder 78,56 % erledigt werden . Soweit nicht
das Spruchoerfahren vorgeschrieben ist , ergehen die Ent¬
scheidungen der Versicherungsbehörden im Befchlutzverfahren .
Auch hier ist ein erfreulicher Rückgang sestzustellen . Die Zahl
der zu bearbeitenden Sachen betrug 30153 . Der Rückgang

i von 3258 Sachen oder 9,75 % entfiel in der Hauptsache auf
die Krankenversicherung .

— Keine Käfige an die Fenster hängen ! Wir haben
vor einiger Zeit bereits einmal darauf hingewiesen , datz
unser Kanarienvogel in großer Gefahr ist , wenn man ihn
im Käfig auf den Balkon stellt , oder , wie es häufig zu
beobachten ist , vor das Fenster hängt . Damals hatte stch ein
Raubvogel unseren „ Hans

" als leckere Speise geholt . In

kAusgestaltung sichert Göttingen eine bevorzugte Stellung
M in dem Bemühen , die deutsch - englischen und die deutsch -
M amerikanischen Beziehungen der Vergangenheit zu er -

M forschen und in der Gegenwart zu pflegen . Aus Anlatz der
MAO - Jahr - Feier hielt das Englische Seminar der Universität
Meine Festsitzung ab , in der von deutscher Seite der Dekan der

^ philosophischen Fakultät , Prof . Wilde , und der ehemalige
WLeiter des Instituts , das im Jahre 1917 gegründet wurde .
MEeheimrat Morsbach , von englischer Seite Prof . Eillies Hüll
Mund von amerikanischer Sette Pros . Faust sprachen . 3m
k Rahmen eines Empfanges im Aulagebäude überreichten die

M anläßlich der 200 - Jahr -Feier anwesenden Mitglieder und
U Altftudenten der Universitäten Großbritanniens und des
MVrftischen Weltreiches zum Ausdruck ihrer Verbundenheit

kmit der Universität eine Glückwunschadresse , in der sie dem
r Rektor Prof . Neumann ihre persönliche Hochachtung und die
UWertschätzung für die weltberühmte Universität Göttingen
Mund für die Tradition einer ehrwürdigen Lehrstätte zum
UAusdruck brachten . Die Adresse wurde von Prof . Beazley
MMniversität Birmingham ) verlesen .

H * Eine neue Theorie über das Erdinnere . Auf einer
H Dagung der Amerika » Physika ! Union hat Profestor Joseph

M ? ynch von der amerikanischen Fordham - Unioersity eine neue
über die Struktur des Erdinneren entwickelt . Danach

ht das Erdinnere weder fluffig noch fest , sondern es kann am
mit einem metallischen Schwamm verglichen werden ,

tj - uf Grund der Ergebnisse seiner langjährigen 6rbBeben =
vor allem über die Fortpflanzung der Erdbeben -

MMlen ist Lynch zu diesem Ergebnis gekommen . Das seltene
M Metall Palladium zeigt nun dieselbe Wellenfortpflanzungs -

kMöglichkeit wie die Erde . Es kommt hinzu , datz Palladium
E Lptze Mengen von Gas absorbieren kann und gewisferrnatzen

M ? le ein Schwamm wirkt . Tatsächlich vermag Palladium das
MMache des eigenen Umfanges an Gas aufnehmen , ohne

■ » >
n Umfang dadurch zu erweitern . Es ist also anzuneh -

M 5en , datz das Erdinnere aus einem mit Gas gesättigten
U Aalladium- Schwamm besteht . Allerdings bleiben diese
| Versuchungen vorläufig noch in einem Stadium der
I Theorie .

| jal lkommando 01 anzurufen . Der Name des Anrufers
I unb die genaue Bezeichnung des Tatortes muh dann sofort
^ ^ gegeben werden . Kosten entstehen nicht . Mißbrauch des
MKotrufes wird jedoch bestraft , autzerdem werden dabei ent -

Mstebende Kosten von dem Täter eingezogen . Bei Bränden
i und Unglücksfällen ist die Feuerlöfchpolizei 02
I zu wählen . Darauf muß abgewartet werden , bis sich die

| Hauptfeuerwache Wiesbaden meldet , der man Mitteilung
I über den Anlaß des Hilferufes zu machen hat . Die Feuer -
f wehr ist dann in der Nähe des Brandortes oder der Unfall -
I stelle zu erwarten . Böswillige Alarmierung wird auch hier¬

bei bestraft .
Es ist also unbedingt erforderlich , daß sSets genaue

| Angaben in kurzer Form gemacht werden um im
| Interesse der Volksgemeinschaft Schaden zu verhüten . Die

Ke
Angabe der Nummern ist bei jedem öffentlichen

pvecher angeschlagen .

M
— Invalidenversicherung soll auf den Stand der An -

gestelltenversichernng kommen . Auf der Reichstagung des
Sozialamtes der DAF . in Würzburg erklärte Pg . Dr .
Funke , die Veränderung der Einkommensverhältnisse habe
dazu gefühtt , daß heute zahlreiche Bezieher von höheren Ein¬
kommen unterversichert sind . Neue Pflichtbeitragsklassen
müßten daher aufgestockt werden . Das Ziel müsse sein , die

- Invalidenversicherung nach und nach auf den Stand der An -
r gestelltenverstcherung zu heben . Die Behandlung der Kriegs -
: teilnehmer sei als Ehrenpflicht anzusehen , die Tatsache
| der Kriegsteilnahme als rentensteigernd zu bewerten . Vor¬

dringlich sei weiter eine Verbesserung der Witwenversorgung
in der Invalidenversicherung .

Wiesbadener Tagblatt

der Zwischenzeit sind uns drei ähnliche Fälle mitgeteilt
worden und am Dienstag war wieder ein solcher Raub in¬
mitten der Stadt zu beobachten . Ein Sperber , der die untere
Blücherstraße überkreiste , stürzte sich plötzlich auf einen am
Fenster hängenden Käfig und holte den in der weitey Nach¬
barschaft beliebten Kanarienvogel heraus . Während es ihm
gelang , nur den Kopf dieses Vogels zu erbeuten , blieb der
kleine Rumpf noch im Gestänge fangen . Dieser Vorfall zeigt
wieder , daß man das Aufhangen von Käfigen an den
Fenstern vermeiden soll .

— Berkehrsunfälle . Am Dienstag , gegen 9 .30 Uhr ,
stießen im Kaiser -Friedrich - Ring , in Hohe der Niederwald¬
straße , ein Personenkraftwagen und ein Lastkraftwagen zu¬
sammen . Personen wurden nicht verletzt . Der Personen¬
kraftwagen wurde schwer beschädigt und mußte abgeschleppt
werden . — Gegen 16 Uhr kam es Ecke Bahnhofstraße und
Kaiserplatz zu einem Zusammenstoß zwischen einem Per¬
sonenkraftwagen und einem Omnibus der Linie 3 . Personen
wurden nicht verletzt . Beide Fahrzeuge wurden leicht be¬
schädigt . — Gegen 18 .35 Uhr stießen auf der Kreuzung
Schiersteiner - und Waldstraße zwei Personenkraftwagen zu¬
sammen . Beide Fahrzeuge wurden erheblich beschädigt .
Personen wurden nicht verletzt . Die Führerin des einen
Personenkraftwagens war nicht im Besitze eines Führer¬
scheines .

— Eeschiiftsjubiläum . llhrmachermeister Paul Engel¬
mann , Michelsberg 13 , feiert sein 25 . Geschäftsjubiläum .

.— Bernssjubiliium . Am 30 . Juni sind es 25 Jahre , daß
Frl . Auguste Scheibler im Vegetar . Kur - Restaurant
F . Winkler , Schillerplatz , tätig ist . — Frau Maria Christ ,
Mitinhaberin der Firma Wäschehaus Theodor Werner ,
feiert am 1 . Juli ihr 25jähriges Berufsjubiläum .

— Rheinschiffahrt . Die weißen Schiffe fahren in dieser
■ Woche am Mittwoch ins Blaue und am Donnerstag nach

Frankfurt . Jeden Sonntag ist von jetzt ab große Abendfahrt
und jeden Werktag Souperfahtt .

— Hohes Alter . Arn 1 . Juli vollendet Herr Heinrich
Schmidt , Hallgartener Straße 6 , Hinterh ., Dach , in körper¬
licher und geistiger Frische sein 81 . Lebensjahr .

^ WiesbadenÄiebrilb .

Frühkartoffelanlieferung . Seit kurzem werden die ersten
Frühkartoffeln an der Ortsfammelstelle angeliefert . Am
Montag wurden bereits 170 Zentner angefahren . Es handelt
sich hier um den Ertrag der besonders früh gesetzten Kartof¬
feln , die später gesetzten Kartoffeln brauchen noch kurze Zeit
zur vollen Entwicklung . Der Ertrag kann als Mittelernte
bezeichnet werden , die Qualität ist sehr gut . Als Saatgut
waren Original Holländer und deutsche verwendet worden ,
die sich gut bewährt haben .

Schwanen -Wanderlust . In den frühen Morgenstunden
der letzten Tage unternahm das auf der Lohmühle unter¬
gebrachte Schwanenpaar „ Peter und Emma " mit feinen fünf
Jungen einen Spaziergang in die weitere Umgebung . Die
Schwanenfamilie wurde zunächst in Mosbach gesichtet . Von
hier aus wanderten sie bis zur Adolfshöhe , woselbst sie so¬
gar den Omnibus zum Stehen brachten . Sie wichen auch der
polizeilichen Gewalt nicht , da sich niemand in die Nähe der
Jungen wagen durfte . Selbstverständlich hatte sich zu diesem
Schauspiel viel Publikum eingefunden und erst beim Er -
scheinen des Besitzers wurden sie folgsam und „ gesittet

"
.

Unglücksfall . In einem Hause unseres nördlichen Stadt¬
teils fiel ein 43 Jahre alter Bäcker beim Austragen von
Waren die Fluttreppe hinunter , wobei er einen Schädel¬
bruch davontrug . Der Verletzte wurde in das Paulinenstist .
transportiert .

Grober Unfug . Wiederholt stießen in der letzten Zeit
badende junge Leute im Übermut Hilferufe aus und ver¬
setzten die Passanten in nicht geringen Schrecken . Auch am
vergangenen Samstag badeten wieder an dem oberhalb der
Kaiserbrücke gelegenen Rheinstrand eine große Anzahl junger
Leute . Als plötzlich lautes Hilferufen erschall , eilten mehrere
Schwimmer zu der fraglichen Stelle hin , wo sich wieder her¬
ausstellte , daß sie von einem Amöneburger Schuljungen
genarrt waren . Er wurde an Land gebracht und erhielt eine
ordentliche Tracht Prügel .

Wiesbaden - Schierstem .

3m Obst - und Gartenbauverein hielt Diplom - Obstbau -
inspektor Heyclmann einen Lichtbildervortrag über Schäd¬
lingsbekämpfung und die besondere Lagerung des Sommer¬
schnitts an Obstbäumen . Die sehr gut besuchte Versammlung
hieß einstimmig die Gründung einer Obstbau - und O b st -

Der Ruft in der Westentasche .

Zur Uraufführung im Deutschen Theater Wiesbaden
am 3 . Juli .

Das Deutsche Theater bringt , ehe cs in die Ferien
geht , noch eine besondere Überraschung : die Urauf¬
führung des neuen Lustspiels von Jörg Ritzel : „ Der
Kuß in der Westentasche "

, in der Inszenierung von
Rudolf Blaeß . Wir haben den in Wiesbaden leben¬
den Verfasser , dem auch unsere Leser manch heitere
Gabe verdanken , gebeten , uns über sein neues Stück
zu berichten . Die Schristleitung .

Ist es nicht verwunderlich , wenn einer , der sich ver¬
schworen hat , keinen Humor mehr zu „ produzieren

"
, weil er

den Eindruck hat , daß man solche Leute letzten Endes doch
nur als „ Spaßmacher

" bewertet , trotzdem wieder in feine
alten Sünden verfällt ? Wem aber dieser Planet nun ein¬
mal als eine verkratzte , bissige Zwiebel erscheint , die dem
Herrgott aus der Botanisiettrommel gefallen , der kann
schließlich nicht anders . Es drängt ihn in jene Gefilde , wo
aus der verkratzten Zwiebel die bunten Blüten schießen , die
man Humar nennt .

Geht
' s mir sa ähnlich ? Es scheint sa . Vielleicht ist bei

mir der Rhein schuld daran . Meine Urgroßmutter war die
Lorelei . In ihren Felsen habe ich meine Embryojahre ver¬
bracht , und der Rhein hat mir zeitlebens über die Schulter
geguckt , wenn ich etwas erzählt ober geschrieben habe . Er
hat mich auch bnrch die Irrungen und Wirrungen meines
buntbewegten Lebens begleitet und viele Dornen an meinem
Wege in Rosen verwandelt .

Aber was ich auch an Epen , Romanen , Erzählungen und
Liedern , ernsten und heiteren , geschaffen ( das Lied vom
Rolandsbogen z. B . klebt mir , ob ich will ober nicht , wie ein
Etikett an ) , meine wahre Liebe gehörte von jeher bcm
Drama , alfo ber Bühne . Unb ist ber Weg zu biefer auch
mehr als stacheldrähtig . et läßt mich hoch nicht mehr los .
trotz aller Wvlfsgruben unb spanischen Reiter . Meiner
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absatzgenossenschast gut , um in Zukunft den hiesigen
Obstbau intensiver zu gestalten .

NSV . Morgen beginnen die Sammler und Sammlerin¬
nen der NSV . mit dem Einsammeln der Lebensmitteln für
die Abteilung „ Mutter und Kind "

. Die Sammlung dauert
bis zum 7 . Juli 1937 .

Stratzenausbefferungen . Die Wilhelm -Busch - , Hermann -
Löns - und Stiehlstraße erfahren zur Zeit eine Ausbesserung
und erhalten eine frische Teerdecke .

Mit der Hand in die Kreissäge . In einer Fabrik kam
ein 46 Jahre alter Arbeiter mit der linken Hand in eine
Kreissäge , die ihm die drei Mittelfinger abschnitt .
Das Sanitätsauto brachte den Verunglückten ins Paulinen¬
stist .

Lebensmüde . Ein 32jähriger Mann aus W .-Dotzheim
beging auf dem Hafendamm Selbstmord .

Wiesbaden - Dotzheim

Hoffnung auf gute Ernte . Ein ausgiebiger Landregen
hat in den letzten Tagen dem Wachstum der Pflanzenwelt
viel Nutzen gebracht . Die Getreidefelder stehen im allge¬
meinen sehr gut . Die Sauberkeit der Getreidefelder fällt
allenthalben auf , durch die Saatgutreinigung kann sich bas
Unkraut nicht mehr wie sonst breitmachen . Den Kattoffel -

und Futterrübenselbern kamen bie Nieberschliige in besonde¬
rem Maße zugute . Die Gerste steht bereits golbgelb unb
wartet auf ihren Schnitt . In den Gärten steht ebenfalls
alles in üppigem Wachstum . Das Gemüse und alle anderen

Gartenerzeugnisse gedeihen prächtig . Die Freilandkulturen
der hiesigen Gärtnereien bieten ein Bild reichster Frucht¬
barkeit . Dazu kommt die vielfältige Blumenschönheit in Vor -

und Hausgärten , die zur Zeit in voller Blüte stehen . Die

Natur bereitet in reichstem Maße den Erntesegen vor .

Die RSB . wirbt . Die hiesige Ortsgruppe der NSV . ist

zur Zeit mit ber Werbung neuer Mitglieber , bie das große

soziale Werk fördern wollen , beschäftigt . Die Werbung der

Freiplätze für die Kinderlandverschickung zeigte hier ein be¬

friedigendes Ergebnis . Zahlreiche Familien stellten mangels

Schlafgelegenheit namhafte Spenden als Ablösung zur Ver¬

fügung .

Wiesbadener Licfifspieie .

* llsa - Palast . Eigentlich handelt es sich bei dem von

Karl B o e s e gedrehten Film „ W i e d e r H a s e l ä u s t " um

vier Hasen : Einen richtigen , einen ausgestopften und zwei

Menschen , die so heißen . Der eigentliche Held aber ist der

verstorbene unb am Giebel bes Pfarrhauses von Dingsba in

bie frische Luft gehängte „ Deputatshase
" : Es handelt sich

eigentlich nicht um Diebstahl , sondern um eine Art Sport , der

sich in dem kleinen Nest herausgebildet hat . Förmliche
Wetten werden geschlossen , durch das Los wird entschieden ,
wer diesmal auf der langen Leiter emporklettern und das
Wild zu erbeuten hat . Zu den Bewerbern gehört auch der

Kammersänger Hase , der durch Feldarbeit und Landluft sein
im Laufe ber Jahre angesetztes Bäuchlein wegkurieren
möchte . Er unternimmt bas Wagnis , weil er durch eine

Heldentat das Herz einer jungen Dorfschönen gewinnen
möchte . Aber zwei andere unerschrockene Männer kommen

ihm zuvor , unb die Gewinner sind schließlich zwei Land¬
streicher . Daß die Spielleitung Boeses , dieses Spezialisten
für derb - volkstümliche Stücke , ihre Aufgabe restlos gelöst
hat , versteht sich von selbst . Es ist dies manchmal die platt¬
deutsche Tonart , die dem Film Farbe und Relief verleiht .
Heli Finkenzeller spielt die hübsche Marianne in einer
Art , die ländliche Frische mit einer fast großstädtischen

Eleganz verbindet . Eva T a u s ch m a n n ist als Grete eine

deftige Deern mit behäbig breitem Lachen , und Marian Lex
ein in aller Unschuld moralisch entgleistes Gustchen . Den
Kammersänger Hase , der sein brüchig gewordenes hohes C

durch die gesunde Landluft wieder auffüllen möchte , gibt
Kurt Seifert mit der Würde einer Bühnengröße , die von
ihren verflossenen Erfolgen bei Frauen träumt . Aus der
Fülle der dörflichen Typen sei vor allem Rudolph Platte
als dumm - schlauer , priemkauender Nante erwähnt . Aber

auch die beiden Tippelbrüder Erwin Briegel und Gustav
P ü 11 i c r packen ihre Aufgabe mit viel Humor an . Ein
luftiger Kurzfilm „ Silberne Löffel

"
ist in der Stim¬

mung dem Hauptfilm angepaßt .
Dr . Wolfram Waldschmidt .

rheinischen Komödie „ Spalierobst
"

, die vor wenigen Jahren
üher eine Reihe erster Bühnen ging und auch hier in Wies¬
baden gespielt wurde , sind mittlerweile zwei humorvolle
historische Dolksstücke gefolgt , mit denen ich noch „ hausieren "

gehe . Und deshalb das , was ist zu Anfang sagte und wes¬
halb mein Schifflein trotz aller Fahrthindernisse wieder die
alten Segel hißte , mit dem Gelettspruch : Auch die Ver¬
breitung von Fröhlichkeit ist Dienst am Volk .

Muß ich von der Genesis meines neuen Lustspiels „ Der
Kuß in der Westentasche

" etwas verraten ? Man soll nicht
aus dem Nähkörbchen plaudern , sagt ein altes Mahnwort .
Also lassen wir ' s . Doch halt — es könnten doch einige Neu¬
gierige da sein , namentlich solche des zarteren Geschlechts , die
gerne wissen möchten , wie und wieso . . . Ihnen sei aus Höf¬
lichkeit und gegen Zusicherung von Diskretion folgendes
verraten :

Es war einmal — alle Märchen fangen so an , nicht
wahr ? — also es wär am Rhein , in einer vorgerückten ,
sommerseligen Stunde voll Weingold , Blumen und Frauen¬
lachen . Die Römer funkelten und die Herzen auch . Meine
junge Nachbarin , ein ausgelassener Kobold , machte mir das
Stillsitzen schwer , denn :

Ein Jünglingsherz ist leicht entzündlich
Und in der Liebe allzu gründlich .

Endlich — doch wie sag
'

ich
' s meinem Kinde ? — kurz , sie

zückte ihren Bleistift , riß ein Stück von der Tischkarte ab und
kritzelte darauf lachend — fünf Worte . . . Dieser Gutschein
— denn etwas Ähnliches war '

s — machte bann eine wahre
Odyssee durch . Ich schleppte ihn jahrelang in der Westen¬
tasche herum , bis er — nun ja , bis er stch schließlich , wenn
auch in abgewandelter Form , zum Lustspiel verdichtete . . .

Mehr darf ich nicht verraten . Nur das eine sei noch ge¬
sagt : Das Stück will , seinem Ursprung gftreu , keine schwere
Eedantenfuhre sein , sondern lediglich eine frohbeschwingte ,
volkstümliche , auch gewisser Lebensweisheiten nicht ent¬
behrende Gabe , wie das Leben solche aus seinem bunten
Füllhorn zur Erheiterung und Erfrischung der schwer ar «
breitenden Menschheit zuweilen zu kredenzen pflegt
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Idstein im Taunus , gerüstet zur 650 - Jahrfeier
Nur noch wenige Tage trennen die altnaßauische

Residenzstadt von dem denkwürdigen Tage , da ihr vor
650 Jahren Stadtrechte verliehen wurden . Schon säumen
zahlreiche Fahnenmasten di « Straßen der Stadt und die

Ausschmückung nähert sich der Vollendung . Wuchtig wirken
die deiden mittelalterlichen Stadttore , das frühere
Roder - und Obertor verkörpernd , auf den Beschauer .
Idsteins alte Fachwerkbauten strahlen in neuem Gewand
und bieten , vermischt mit dem von Fenstern und Balkonen
grüßenden Blumenschmuck , ein farbenfrohes Bild . Der reich¬
haltig beschickte Festplatz ist im Werden . Ein Besuch der

Jubiläumsausstellung wird sich lohnen . . Das

Elanzstück der Veranstaltung wird der große historische

F e st z u g bilden , der ein Stück echten mittelalterlichen
Lebens in einer nassauischen Residenzstadt widerspiegelt .
Mit dem Einläuten der feierlichen Sitzung der Ratsherren
und dem Aufziehen der Stadtwache werden die Festlich¬
keiten am Samstag ihren Anfang nehmen . Anschließend
folgt die Einweihung des Löwenbrunnens , Eröffnung
der Jubiläumsausstellung und der Festabend im Festzelt .
Der Sonntag als Hauptfesttag beginnt mit einer Morgen¬
feier am Rathausplatz und dem Kreistreffen Unter¬
taunus der NSDAP . Ihm folgt nachmittags der
über 300 Mitwirkende und 14 Gruppen umfassende historische

Festzua , der zur Eröffnung des großen Volksfestes
überleitet . Mit Sondertagungen am Montag , dem Festzug
der Idsteiner Jugend und dem Kreisvolksfest wird die

Jubelfeier ausklingen .

Deutsches Volkslied in Air - les - Baines .

„ 8lu rcvoir , reizende Trachtengruppe Hessen - Nassaus !

Vor kurzer Zeit weilte im Auftrage der NS .- Eemein -

schaft „ Kraft durch Freude
" eine Trachtengruppe aus unserem

Gau als Vertretung Deutschlands in Aix - les - Bains

( Frankreich ) . Zu diesem Besuch brachte die französische Tages¬
zeitung „ Le Petit Dauphinois

" einen interessanten
Abschiedsartikel mit der großen Überschrift „ Das entzückende

„ Au Renoir " der deutschen Gruppe
"

. Es heißt darin u . a . :
Die deutsche Gruppe aus Hessen - Nassau , die im Verlauf

dieser schönen Tage den Vogel ahgeschossen hat , veranstaltete ,
bevor sie uns verließ , unter den alten Mauern des Erafen -

schlosses von Aix - les - Bains ein Morgenständchen . Es war
eine improvisierte , sehr herzliche Kundgebung . Diese frei¬

willige Tat der deutschen Jugend , die Bande wieder zu
festigen , die einst gelockert waren , fand rasch die Herzen der

Bewohner von Aix , die sich schon früh auf dem Rathausplatz
versammelt hatten . Als letztes Andenken an die verlebten

Sestlage
sang die deutsche Gruppe mehrere Lieder . Dann gab

err Eg . Heß , der Leiter der Gruppe Hessen - Nassau , eine

Erklärung ab in deutscher Sprache , die Herr Muzard , der

Delegierte des Internationalen Zentralbüros „ Freude und

Arbeit "
, Berlin , in französischer Sprache wiederholte .

Unter tosendem Beifall wurde der Wagen be¬

stiegen , der die deutsche Jugend wegführte , die nur den

einen Gedanken kannte : dem Frieden zu dienen . Während

sich der Wagen in Bewegung setzte , stimmte die ganze Gruppe
aus voller Kehle ein Abschiedslied an , das uns nachdenk¬
lich und gerührt stehen ließ , angesichts dieses Zeichens
des Einklangs mit unserer Stadt Aix .

Auf Wiedersehen , reizende Gruppe Hessen - Nassau .
Wir hoffen sehr , euch im nächsten Jahr in größerer Zahl

wiederzusehen .
"

Wassersportler mehr Slranddisziplin .

Di « fortgesetzten Klagen der Schiffer und Fischer über

Behinderungen und Belästigungen durch Paddler und

Schwimmer veranlassen die Rheinstrombauverwaltung
neuerdings eine ernste Mahnung an alle Wassersport¬

treibende zu richten . Es kommt immer wieder vor , und zwar

besonders an Sonntagen und in der Umgebung großer Städte

daß Schwimmer vorüberfahrende oder dort liegende

Fahrzeuge ohne Erlaubnis ihrer Besitzer besteigen und , sich

darauf höchst ungehörig benehmen . Wiederholt mußten

Schiffer Gewalt anwenden , um sich gegen die ungebetenen

Gäste zu schützen . Abgesehen davon , daß das unerlaubte Be¬

treten eines fremden Schiffes eine Rücksichtslosigkeit be¬

deutet , besonders wenn beachtet wird , daß die Schiffer meist

ihre Wohnung an Bord haben , kann diese Unsitte ernste Ge¬

fahren für das Schiff und die darauf befindlichen Schiffer

und deren Familie heraufbeschwören . m . . .
In gleichem Maße läßt das Verhalten der Paddler

der Schiffahrt gegenüber zu wünschen übrig . Erneut wird

darüber geklagt , daß sich Paddler ohne Erlaubnis an

fahrende Schiffe anhängen , ihnen nicht rechtzeitig aus -

weichen und zwischen den Einheiten eines Schleppzuges hin -

^ ^ ^
Diefts

" '
leichtsinnige und unsportliche Verhalten das

Anfang April wiederum zum Verlust eines Menschenlebens

geführt hat , veranlaßt den Oberpräsidenten in Koblenz

— Rheinstrombauverwaltung — nunmehr die in einem

ersten Aufruf angekündigten Verschärfung der polizei¬

lichen Maßnahmen durchzuführen . Im Hinblick aus den

großen Anteil , den Ausländer am Rheinverkehr und am

Fremdenverkehr haben , gilt es auch , den deutschen Wasser¬

sport vor derartigen Bloßstellungen zu schützen . _
Die Strom - und Schiffahrtspolizei ist angewiesen , gegen

alle Auswüchse vorzugehen und die Schuldigen rücksichtslos

zur Anzeige zu bringen . Es ist lebhast zu bedauern , daß

derart scharfe Maßnahmen erforderlich geworden sind ; es

besteht aber keine andere Möglichkeit , ine geschilderten Miß¬

stände abzuftellen . ,

Schreckensnacht in Herbstein .

Häuserblock mit vier Anwesen niedergebrannt .

Lauterbach , ( Oberhessen ) , 29 . Juni . Einem Eroßfeuer ,
das kurz nach Mitternacht in Herbstein ausbrach , sind vier

Anwesen zum Opfer gefallen . Es handelt sich um die Be¬

sitzungen von Karl Traudt , Johann Schneider , Akulrn Ruhl

und Egidius Schneider . .
Das Feuer wurde durch einen Zufall von einem Ein¬

wohner der sein Auto in einer Garage unterstellte , gegen

1 Uhr nachts entdeckt . Infolge der Trockenheit griffen die

Flammen mit großer Schnelligkeit um sich , zumal die alten

Dächer der Anwesen noch mit Stroh gedeckt waren . Auch mit

Hilfe der Lauterbacher Motorspritze waren die Häuser nicht

mehr zu retten , so daß sich die Wehren auf den Schutz der

Nachbarhäuser beschränken mußten . Einer der Bewohner

geriet in höchste Gefahr und mußte von der Rettungsmann¬

schaft der Feuerwehr aus seinem brennenden Haus geholt
werden . , ,

Verbrannt sind mit den vier Wohnhäusern die Scheunen

und Stallungen , vier Schweine und Heuvorräte . Das übrige

Vieh konnte nur mit Mühe aus den Flammen gerettet
werden . Durch das tatkräftige Eingreifen der Wehren ge¬

lang es schließlich , den Brand auf den betreffenden Häuser¬
block zu beschränken und Verluste an Menschenleben und

weiterem Gut zu vermeiden . — Die Ursache des Feuers ist

noch Gegenstand der Untersuchung .
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Launen der Natur .

— Bad Schmalbach , 29 . Juni . Im Kaninchenstall eines
hiesigen Einwohners trieb die Natur wieder einmal ihr
launenhaftes Spiel . Unter einem Wurf von 12 Jungen be¬
findet sich eins , das nur einen „ Löffel

"
hat . Das

Tierchen ist jetzt 14 Tage alt und völlig munter . Das Ohr
selbst scheint im Inneren des Kopfes völlig durchgebildet zu
sein , da in den ersten Lebenstagen die Stelle offen war . Jetzt
ist jedoch bereits Fell darüber gewachsen , sodaß man nichts
mehr von der Öffnung sehen kann . Das andere Ohr dagegen
ist völlig durchgebildet , wodurch das Kaninchen ein ganz
eigenartiges Aussehen erhält .

Freilegung eines römischen Grabes .

— Andernach , 29 . Juni . Oberhalb des Dorfes Kretz ,
dicht am Rande der Reichsverkehrsstraße nach Mayen , wurde
bei Erdarbeiten ein römisches Grab freigeleat , das

interessante Funde enthielt . Der geschlossene Steinsarg be¬

stand aus Tuff . Bei der Öffnung des Grabes stieß man auf
wertvolle Gläser und Gegenstände aus gebranntem Ton . So

sand man u . a . eine Ton - Urne , die Gebeinreste enthielt ,
weiter eine zinnerne Schale , eine Figur aus Ton von etwa

20 Zentimeter Größe , zwei prächtige Glasschalen in Kegel -

form , zwei Glasflaschen , noch mit Öl gefüllt , und zwei

Elaskrüge , die ebenfalls Eebeinreste enthielten . Die kost¬
baren Gläser schimmerten in grünlich bis violetter Farbe .

- Naurod , 29 . Juni . Zur Zeit wird auch die Obergasse
instandgesetzt und weit über die Hälfte klein gepflastert . Der
obere Teil soll im nächsten Jahr mit Kleinpflaster versehen
werden . — Nachdem die Heuernte auch auf den Waldwiesen
beendet ist , ist die Landwirtschaft nunmehr mit Dickwurz -
hacken und Setzen der Dickwurzpflanzen beschäftigt .

- Niedernhausen , 29 . Juni . Chemiker Adolf Mager
hat an der Naturwissenschaftlichen Fakultät der Johann -
Wolfgang - Eoethe -Universttät Frankfurt a . M . promoviert .

— Medenbach , 29 . Juni . Der MEV . „ Frohsinn
"

begeht
in diesen Tagen sein 50jähriges Bestehen . — Hier werden

zur Zeit die ersten Frühkartoffeln bei gutem Ertrag ge¬
erntet .

Frankfurter Nachrichten ,

1882 Studenten an der Universität .

— Frankfurt a . M ., 29 . Juni . Für das Sommersemester
1937 haben sich bei der Universität 1882 Studenten ein¬

schreiben lasten . Den weitaus stärksten Anteil daran hat , wie
immer , die medizinische Fakultät mit 682 Hörern ,
dann folgen die wirtschaftliche und sozialwissenschaftliche mit
317 , die naturwissenschaftliche mit 317 , die philosophische mit
194 und die juristische mit 161 Studenten . Als Gasthörer und

Besucher sind eingeschrieben 241 , beurlaubt 140 Personen .
Im Wintersemester 1936/37 hatte Frankfurt 2118 Studenten ,
darunter befanden sich 364 Studentinnen , also rund 16 %
aller Studierenden .

Nus dem Rheingau .

Die grohe Schuld .

Unter 60 Ordensangehörigen 53 ein Opfer des Lasters . ~

Bon « , 29 . Juni . Als letzte Gruppe derKöln - Lindeit -

th « ler Alexianerbrüder hatten sich vor der Großen

Bonner Strafkammer unter überaus starker Anteilnahme de:

Öffentlichkeit neun Angeklagte zu verantworten , die zum

größten Teil geständig waren . Zwei von ihnen versuchter ^
zu leugnen , wurden durch ihre Mitangeklagten aber um U

mehr belastet . Einem der Angeklagten wurde vermtnderW

Zurechnungsfähigkeit zugebilligt . Das Gericht nahm aus

der großen Zahl der zur Verhandlung gekommenen Falle ,
des Vergehens gegen § 175 , 3 und 4 , als erwiesen an und -

sprach Gefängnisstrafen von sechs Monaten bis zu

einem Jahr vier Monaten aus . J |
Besondere Beachtung verdient von den behandelter

Fällen der des Postulanten Willi , weil er einerlei «

zeigt , wie notwendig der energische Eingriff des Staates

bei diesen Vorkommnissen in den Klöstern ist und zum anderen, -

weil aus ihm hervorgeht , mit welch rasender SchnellrgkW

sich diese Seuche auszubreiten und wie sie gesunde Kreis «

zu erfassen vermag . , . , .l
Dieser Postulant wurde bereits nach zwei Monates

Klosteraufenthalt verführt . Im Juli 1935 trat er aus « W

schloß sich der Hitlerjugend an . Schon einen Monat spater

versuchte er . minderjährige Jungen zu verführen also oas5

fortzusetzen , was er im Kloster gelernt hatte . Wahrend aber

die geistliche Behörde , und zwar das Kölner Generalvikariat

dem der Angeklagte die Vorfälle bereits schttftlich mitgeteNl ,

hatte und bei dem er sich nach seinem Austritt gemelb «

batte , die Sache damit abtat , daß sie dem Angeklagten mW
Mark gab und im übrigen die Dinge auf sich beruhen liH
faßte man ihn in der HI . so an , wie er es verdiente und um

auch allein weiterem Unheil vorgebeugt werden kann . NtW

nur . daß er selbstverständlich sofort aus der deutsches
Jugendbewegung entfernt wurde , brachte mfl *j

ihn auch sofort zur Anzeige , und inzwischen ist er zu einet

längeren Gefängnisstrafe verurteilt worden . Ware die geld¬
liche Behörde nicht nur in diesem Falle , sondern auch W
allen anderen Fällen ebenso verfahren , hätte viel Unheu

vermieden werden können . ,
Auch der Vertreter der Staatsanwaltschaft der in feinem

Plaidoyer zum Abschluß der Prozeße gegen die AlexianA
brüder noch einmal auf die ungeheuerliche Verworsenh « i,

die sich bei all diesen Prozeßen gezeigt hatte , einging ,

diese riesengroße Schuld der verantwortliche

Stellen hervor . Der Generalobere habe immer nur öan »

die Entlassung der Ordensbrüder ausgesprochen , wenn «

gar nicht mehr anders zu machen gewesen sei . Selbst wem

er nicht alle Einzelheiten gesagt habe , so hatte doch ot

Beichtvater des Ordens genau Bescheid gewußt und auch, , oy ^
Verletzung des Beichtgeheimnißes Mittel und Wege ftnoffi

Eltoiller Nachrichten .

) ( Eltville , 29 . Juni . In den späten Abendstunden der

letzten Tage erregten die seltenen Blüten einer „ Königin
der Nacht

" — Cereus grandiflorus — im Schaufenster einer
Gärtnerei in der Adolf - Hitler - Straße das lebhafte Jntereße
der Blumenfreunde . Die seltene Blume entfaltete auf wenige
Stunden in einer prächtigen Farbtönung ihre Blüten . — Am

Montagabend sprach in einem Schulungsabend der NSDAP .
Dr . Herbst - Geisenheim über „ Raße und Vererbung

"
. Seine

Ausführungen wurden von Lichtblldern ergänzt . — Am

Dienstagabend fand in der Stadthalle eine Wiederholung
der vor einiger Zeit erstmalig von Eltviller Laienspielern

aufgeführten Operette „ Winzerliesel
"

statt . Die Wieder¬

holung fand in ihrer flotten und beschwingten Wiedergabe
volle

'
Anerkennung , besonders bei den zur Zeit in Eltville

weilenden „ KdF .
" - Urlaubern aus Sachsen .

Mit dem Motorrad schwer gestürzt .

- Eltville , 30 . Juni . Beim Ausgang von Eltville , auf
der Chaussee nach Niederwalluf kam in der Nacht auf heute

gegen 24 Uhr der Rangieraufseher Wendelin B . aus Wies¬
baden mit seinem Motorrad schwer zu Fall . Bei dem Sturz
brach B . den rechten Unterschenkel . Sein mit auf dem
Motorrad sitzender 12jähriger Sohn Werner trug eine

Gehirnerschütterung , sowie einen Bruch des linken Unter¬

armes davon . Die beiden Verunglückten wurden vom
Sanitätsauto ins Paulinenstist transportiert .

Am Strom der Erholung und Freude .

m Riidesheim , 29 . Juni . 3m Rheingaukreis ist gegen¬
wärtig großer Fremdenverkehr . Einmal sind es
viele „ KdF .

" - Urlauber aus fast allen deutschen Gauen , dann
aber auch viele sonstige Reisegesellschaften , die in dem herr¬
lichen Wonnegau Stunden der Erholung und Freude suchen
und finden . U . a . weilen in dieser Woche 1400 Urlauber

durch „ KdF .
" aus Bayern und Sachsen in Riidesheim und

anderen Rheinaauotten . Für einen Tag war die Gefolgschaft
der Zeche „ Mansfeld B “ aus Langendreer ( Westfalen ) .
1500 Mann stark , in Riidesheim . Rechnet man noch die

vielen anderen Güsten dazu , kann von einem Rekordbesuch
die Rede sein .

) ( Erbach , 29 . Juni . Nachdem die Haupternte der Erd¬
beeren mit ihrem starken Ansturm auf die Obft - Eroßmarkt -

halle ihrem Ende entgegengeht , bringt die Ernte des Früh¬
obstes jetzt eine starke Beanspruchung der Markthalle . Auch

jetzt bewirkt ein « gute Organisation einen flotten und
reibungslosen Umsatz der Erzeugnisse .

m Geisenheim , 29 . Juni . Sechs Tage lebten die Ehe - Z
leute „ Bremder " bei voller Pension bei hiesigen Privat - ^
Vermietern . Am sechsten Tage blieben sie beim Mittagessens
aus . Ohne zu bezahlen haben sie Geisenheim verlaßen unter \
Zurücklassung eines leeren Koffers . Wie das Schwindel - -
paar angab , soll es aus Gelsenkirchen stammen . . Das stimmt
aber nicht , ebenso ist der Namen falsch . Vor den Betrügern
wird gewarnt .

m Riidesheim , 29 . Juni . Diebesgut , wertvolle Ringe und
Kolliers mit Rheinkiesel , das kürzlich aus einem Verkaufs -
Häuschen am Niederwalddenkmal gestohlen wurde , ist jetzt
in einem Gebüsch am Mainzer Bahnhof gefunden worden ,
wo es die Täter versteckt hatten . Die Diebe sind noch unbe¬
kannt . — Glück beim Elücksmann hatte Frau S . aus Greven
( Westfalen ) , die beim Kauf eines Arbeitsbeschaffungsloses
50 RM . gewann . In Aßmannshausen gabs sogar einen Voll¬
treffer , ein East gewann 500 RM .

Rhein und Mosel ,

Zum „ Tag
der Deutschen Kunst .

Vom 16 . bis 18 . Juli findet i«

München der große „ Tag

Deutschen Kunst
" mit W

feierlichen Übeigabe
Hauses der Deutschen K .E

an den Führer und Reu ^
kanzler sowie ein großer ß ®̂

zug durch die Straßen
Hauptstadt der 23eweg « j
statt . — Die GefamtanW
des Hauses der Deutim ^
Kunst von der Prinzregem ^
(trage aus gegen Öen “ ' S

lischen Garten . 3m
gründ die Doppeltürme
Ludwigskirche .

( Scherl/Wagenborg ,
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Dr . Bauer und Bechtold in Lahore . In Lahore ( Indien )
trafen von der Deutschen Himalajastiftung Dr . Paul Bauer
und Fritz Bechtold ein . die die verunglückten Mitglieder der
deutschen Nanga - Parbat - Expedition suchen wollen . Die

Absturz eines italienischen Flugzeuges . Ein italienisches
Erkundungsflugzeug ist bald nach dem Start auf dem
50 Kilometer nördlich von Genua gelegenen Flughafen
Noviligure abgestürzt und in Brand geraten . Die beiden
Insassen fanden den Tod .

Deutscher Hochschultag in Göttingen .

Göttingen , 29 . Juni . Dienstagvormitlag fand in der
alten schönen Aula der Göttinger Universität unter dem
Protektorat des Reichsministers für Wissenschaft , Erziehung
und Volksbildung , Rust , der Deutsche Hochschultag statt . Die

Tagung erhielt ihre besondere Bedeutung dadurch , daß erst¬
malig die deutschen Hochschulen in ihrer Ee -

samtheit zu einigen durch den Vierjahresplan aufge¬
worfenen Fragen Stellung nahmen . Nach dem Eintreffen
des Reichsministers und Gauleiters Ruft stellte der Rektor

Professor Dr . Neumann die Tagung unter das Geleitwort

„ Wissenschaft und Raum " . Dann ergriff Staatsminister Dr .
Wacker das Wort zur Eröffnungsrede , aus der folgende

Sähe hervorachoben seien : „ Der Staat als Erhalter und
Pfleger der Wissenschaft tritt an diese heran , um den pro -

metheischen Geist einmal aufzurufen , ihm zu helfen bei der
Lösung der dringendsten Lebensfragen des deutschen Volkes
in einem Augenblick , in welchem die große letztliche Auftrag¬
geberin von allen , die Volksgemeinschaft , bedroht ist infolge
ihres ungenügenden oder zu armen Lebensraumes ."

Nach Staatsminister Wacker sprach der Präsident des

Neichsforschungsrates , General der Artillerie Professor Dr .
Becker , über die Wechselwirkung von Wissen und Wehr .

„ Sorgen wir , jeder für sein Teil , daß in der Stunde i- er
Not auch künftighin beides sich vereint : Höchste Moral des

kämpfenden Menschen und bestes , dem Hochstand deutscher
Wissenschaft angepatztes Material .

"

Engelmacherin in Lyon .

Paris , 30 . Juni . ( Funkmeldung .) Scheußlichen Ver¬
brechen ist man in Lyon auf die Spur gekommen , wo eine
Hebamme Abtreibungen in ganz großem Stile durchführte .
Eine Haussuchung in ihrer sehr mysteriös eingerichteten
Villa führte zunächst zu der Feststellung , daß außer der
Zentralheizung nicht weniger als acht große Küchenherde
vorhanden waren . In allen diesen Herden hat man dann
Skelette von Kindern gefunden . Der Garten der
Villa soll ein wahrer Friedhof sein . Ausgrabungen führten
zur Freilegung zahlreicher weiterer Skelette . Der Ehemann
der Verbrecherin , der wegen Beihilfe verhaftet wurde ,
gestand , daß seine Frau diese gesetzwidrigen Eingriffe sdit
1935 in großem Umfange vorgenommen habe .

stätte gebracht werden .

Der Obersteiger als llrzeitsorscher . Der Obersteiger
Jäger des Braunkohlenbergwerkes „ Ludwigszeche

" in
Viehhausen bei Regensburg wurde für seine Verdien st e
um tote Urzeitforschung von der Universität Würz¬
burg ausgezeichnet , daß zwei von ihm entdeckte Tierarten
aus der Tertiärzeit seinen Namen erhielten .

Österreichs größter Schieber . In der nächsten Woche
beginnt in Wien ein Prozeß gegen den größten österreichischen
Schieber der Nachkriegszeit , den Juden 6 . Bösel . Seine lang¬
andauernde Geschäftsverbindung mit der österreichischen Post¬
sparkasse hatte diesem amtlichen Institut den ungeheueren
Verlust von 200 Millionen Schilling gebracht .
Allerdings ist Basel deshalb nicht angeklagt , da die ver¬
brecherische Schuld auf feiten des damaligen österreichischen
Finanzmrnisters Dr . Ahrer lag , der später nach Amerika ge¬
flüchtet war . Er wird aber jetzt wegen eines Meineids über
seinen Vermögensstand im Zuge der finanziellen „ Ausgleichs¬
verhandlungen

" mit dem Finanzministerium angeklagt . Da¬
bei soll auch seine ungeheuere Verschwendungs¬
sucht zur Sprache kommen . Basel hielt sich zwei Geliebte ,
denen er je 400 000 Schilling im Jahre bezahlte . Außerdem
hatte er für sie zwei Landgüter gekauft , von denen jedes etwa
300 000 Schilling gekostet hatte .

beiden Deutschen sind zur „
britischen Luftwaffe in Lahi

. . . -

des Deutschen Dr . von Krauß . In britischen Flu
zeugen werden dann die drei Deutschen an die llngliü

Der Schlußstrich , der unter diesen Prozeß gezogen werde ,
sei auch der Schlutzstrich unter die Genossen¬
schaft , deren Liquidierung durch die kirchliche Be¬
hörde nunmehr eine Selbstverständlichkeit sei . Bei keiner
Genossenschaft habe man solche ungeheuerliche Verbrechen
des homosexuellen Lasters gefunden . Die wahren Gründe
lägen aber tiefer , und es handele sich absolut nicht um Einzel¬
fälle . Man habe aber nur einen geringen Prozentsatz aller
Fälle aufdecken können , die durch die eigenen Geständnisse
der Angeklagten deutlich belegt seien . Von den in Bonn
verurteilten seien nur zwei wirklich homosexuell veranlagt
gewesen , alle anderen seien erst in diesem Kloster zu Sittlich¬
keitsverbrechern „ erzogen

" worden . Schuld sei das System
merkwürdigster Erziehung und die falsche Moral . Schon die
Satzungen . die in allen Orden den gleichen Geist atmen ,
machten die Ordensbrüder zu unmännlichen Schwächlingen ,
so daß es kein Wunder sein kann , wenn sie nachher den Noten
des Körpers nicht mehr gewachsen seien und ihnen jedes Ge¬
fühl für Reckt und Unrecht verloren gehe . Hinzu endlich
komme noch die mangelhafte Auslese der Mitglieder durch
die Ordensleitunq und deren System , zu vertuschen , anstatt
für eine gründliche Säuberung zu sorgen .

Auch der Verteidiger des Postulanten Willi hob hervor ,
daß dieser nur der Versuchung durch die Klosteratmo¬
sphäre unterlegen sei , ohne die er nie zu solchen Taten ge¬
kommen wäre . Um so schlimmer sei es , daß sich bei seinem
Austritt niemand von der kirchlichen Behörde gefunden habe ,
der ihn warnte oder gar auf den rechten Weg führte . Die
Mutter des Jungen habe in einem Briefe darüber Bitter
geklagt , daß sie ihren Sohn wohlgeborgen glaubte , daß er
aber erst int Kloster schlechtgemacht worden sei .

= können , die zur Beseitigung dieser furchtbaren Zustände ge¬
führt hätten . Auch der mit der Klärung der Verhältnisse
in dem Alexanderorden Beauftragte Jesmtenpater habe sich
im Laufe der Voruntersuchung darüber beklagt , daß man ihm

: bei der Säuberung nur Schwierigkeiten gemacht habe .
53 zum Teil ehemalige Mitglieder einer Genossenschaft ,

die zur Zeit 60 Angehörige zählt , hätten teilweise wegen
einer unglaublichen Zahl von Vergehen gegen den § 175
und verwandte Vorschriften des Strafgesetzbuches unter
Anklage gestanden .

Er hatte es im Hotzbein .

In der jugoslawischen Stadt Laibach wurden in letzter
Zeit zahlreiche Diebstähle begangen , ohne daß es gelang , den
Täter ausfindig zu machen . Eines Tages beobachtete ein
Polizist einen bettelnden Invaliden , der auch in einem
Juweliergeschäft um Almosen Bat . Während der Eeschäfts -
inhader aus der Ladenkasse ein Geldstück holte , ließ der
Invalide mit erstaunlicher Geschicklichkeit eine Kette in seiner
Rocktasche verschwinden , Bedankte sich üBerschwenglich und
verschwand . Draußen erwischte ihn der Beamte und nahm
ihn auf die Wache mit . Und hier forderte er ihn auf , sich
zunächst einmal seinen Stelzfuß abzuschnallen , was der Mann
auch , freilich widerwillig , tot . Und in diesem Stelzfuß
fand der Polizeibeamte die Lösung der rätselhaften Dieb¬
stähle der letzten Zeit . Das Holzbein war hohl , und darin
hatte der einbeinige Gauner Schmucksachen im Wert von
50 000 Dinar versteckt . Er wird seine Wanderung ins Ge¬
fängnis auf einer neuen Prothese antreten , denn diese ver¬
bleibt im Laibacher Polizei - Archiv .

Mocker , die Brieftaube , ist tot . In Fort Monrnouth

ist in diesen Tagen die letzte amerikanische Brieftaube aus
der Kriegszeit gestorben . Mocker hatte für die 77 . Division

nicht weniger als 33 wichtige Nachrichten durch schwersten
Kugelregen getragen und bei dieser Gelegenheit sogar ein

Auge verloren . Das Tier wurde seit dem Krieg mit größter
Sorgfalt gepflegt . Es gibt in den amerikanischen Archiven
eine regelrechte Kriegsliteratur über Mocker und die elf

Helfer , die jene Brieftaube damals hatte . Der letzte Gefährte
Möckers war eine deutsche Brieftaube , die man Wilhelm ge¬
tauft hatte und die in einem von den Deutschen geräumten
Graben an der Westfront in einem kleinen Taubenschlag ge¬
funden worden war . Wilhelm starb vor wenigen Wochen .
Mocker trauerte als letzter Hinterbliebener der Brieftauben -

kolonne der amerikanischen Armee aus der Kriegszeit jenem
Gejährten nach , verweigerte feit 10 Tagen die Nahrungs¬
aufnahme und starb dann unerwartet schnell in einem für
eine Taube sagenhaften hohen Alter .

„ Glück gehabt — anderes nichts !" Einer der reichsten
Leute Kanadas , William Henry Wright , weilt seit einigen

Tagen in London . Er ist durch Goldminen reich geworden ,
verfügt heute über viele Millionen , hat aber eine verteufelt

schwere Zunge und war nicht in der Lage , den Journalisten
ein Interview zu geben . — Man mußte ihm das Interview

vorsprechen und er ergänzte die Unterredung mit Ja ober

Nein oder eine Randbemerkung . — Er gestand , daß er sich

sein Glück auch nicht recht erklären könne . Denn er habe da

gesucht wo viele vor ihm suchten . Er aber habe bas Gold

entdeckt . „ Glück gehabt — anderes nichts !" das war sein
Kommentar . Und als man ihn fragte , ob er wirklich die

schönste und größte Ranch in Kanada habe , schüttelte er den

Kopf mit den Worten : „ Irrtum — ich kenn ' eine größere !

Nach dieser 5 -Silben - Antwort gaben die Journalisten es auf .

Weisheiten aus einem der reichsten Männer Kanadas

herauszuholen .

Schlichtungsverhandlungen im amerikanischen Stahlstreik

gescheitert . Nach Besprechung mit dem Vorsitzenden der

Bundesschlichtungsbehorde , Charles Taft , teilte Arbeits¬

minister Mrs . Perkins in Washington mit , daß die Re¬

gierungsversuche zur Beilegung des Stahlarbeiterstreiks ge¬
scheitert seien . Die Möglichkeit weiterer Vermittlungs¬

schritte werden jedoch geprüft . In Iohnstown ( Penn -

sylvanien ) ist die Streiklage seit der Wiederaufnahme des

Betriebes in den dortigen Bethlehem - Stahlwerken wieder

gespannter . Es kam zu mehrfachen Streikunruhen . Dabei

bewarfen Streikposten 30 mit Arbeitswilligen besetzte Auto¬

mobile mit Steinen . 3m Stahlwerk mußte der Betrieb erneut

auf voraussichtlich zwei Wochen eingestellt werden , da die

Werke durch zwei geheimnisvolle , Dynamit -

explosionen , welche die von einem elf Meilen entfernten
Staubecken nach dem Stahlwerk führende Wasserleitung be¬

schädigten , von der Wasserzufuhr abgeschnitten wurden .

Speisewagen auf der Untergrundbahn . Die Untergrund¬
bahn in New York wird in Zukunft um die Mittagszeit

Wagen mitführen , die als Speisewagen bezeichnet werden

können , wenn sie auch mit den europäischen Einrichtungen

dieser Art wenig zu tun haben . Jeder Fahrgast muß seine

Mahlzeit , die den in den neuen Wagen aufgestellten Auto¬

maten entnommen wird , zwischen zwei Stationen beendet

haben , um den neuen Gästen Platz zu machen .

Der kostbarste Radioapparat der Welt . Den kostbarsten
Radioapparat der Welt ließ sich der Maharadscha von
Patiala bauen . Der indische Fürst wünschte , daß bas
Empfangsgerät an Wert das goldene des englischen Königs
übertrumpfe . Der Apparat des Maharadschas besitzt die
modernsten technischen Neuerungen , damit der Fürst sämtliche
Stationen der Erde ohne Nebengeräusche hören kann . Das
Gerät befindet sich in einem Kasten , der vollkommen zu der
Einrichtung des Palastes paßt . Die Hülle besteht aus edlen
Hölzern , die mit prachtvollen Ornamenten verziert sind . Die
Drehknöpfe bestehen aus Elfenbein , das mit Edelsteinen aus -

gelegt ist . Ingenieure müssen außerdem ständig darauf achten ,
daß dieses Gerät reibungslos funktioniert .

Eine Telegramm des Führers .

Göttingen , 29 . Juni . Der Rektor der Universität
Göttingen , Professor Dr . Neumann , hatte an den Führer ein

Begrützungstelegramm gerichtet und im Namen der

Universität Einsatz für Volk und Vaterland gelobt . Die
Antwort des Führers lautet :

„ An den Rektor der Universität Göttingen .

Der Göttinger Universität spreche ich für die mir von

ihrer 200 - Iahrfeiet telegraphisch übermittelten Grüße meinen

herzlichen Dank aus . Ich erwidere sie mit meinen besten
Wünschen für die weitere Arbeit ihrer altbewährten Hoch¬

schule im Dienste der Erziehung und bet Wissenschaft .

Abolf Hitler .
"

Reichsmütterschule Oberbach in der Rhön
geweiht .

Würzburg , 29 . Juni . Die neue Reichsmütterschule , die
erste Heirnmütterschule bes deutschem Frauenwerks , wurde
am 29 . Juni ihrer Bestimmung übergeben .

Gauleiter Dr . Hellmuth kennzeichnete den Grund¬
gedanken der Gestaltung des Heims Ober dach als die Er¬
füllung des ersten Punktes des Rhön -Plans : Der Mensch
solle wieder frei werden . Diese Aufgabe sei vor allem an
die Frau gerichtet : denn die Ewigkeit habe das Volk , bas die
Jugend und mit ihr die Mütter besitzt .

Worte der Freude und des Dankes sprach Reichs führet
SS . Himmle r , als er , stürmisch begrüßt , aussührte : Erst
Mtsisrem Drittem Reich blieb es Vorbehalten , dem Großstadt¬
wahn des deutschen Menschen wieder die gesundende Rück¬
verpflanzung auf das Land , vom dem ja alle Kultur ausgeht
und in der ja alle Kultur verankert ist , entgegen,zu stellem .
Folgerichtig hat gerade die NS .-Frauenschaft

'
diesen Ge¬

danken erfaßt und ihr Heim in das Land hineingestellt , ihm
Sinn und Zweck gebend , ein Heim zu sein , bas in seiner ge¬
sunden , daseinsfrohen Gestaltung der Fran bas Muttertum
zum Inbegriff höchster Erfüllung macht . Der Reichs führet
SS . kennzeichnete dem nationalsozialistischen Gedanken der
Kameradschaft und des Ausbaues aller positiven Kräfte auch
als Sinnbild für die deutsche Frau . Nicht Männerbünde
allein , di « Frauen in ihrer Gesamtheit , die NS .- Frauenschaft
und das deutsche Frauenwerk , hätten sich in der Erkenntnis
der letzten Fragen über Familie , Rasse und Volk zu einer
einzigen Kameradschaft zufamm en gefunden . Die Bräute der
SS . , die der SA . und der Wehrmacht , sollten hier zu Frauen
und Müttern erzogen werden , wie Deutschland sie braucht .

Reichsfrauenführerin Gertrud Scholtz - Klink führte
u . a . aus : Als ich in den Tagen der Kampfzeit alltäglich
um das Herz des deutschen Menschen und der deutschen Frau
rang , da erstand in mir der Wunsch , einmal tatkräftig helfen
zu können . Sie sprach dann von dem am sie herangetretenen
Wunsch , den Gefallenen der Bewegung ein Denkmal der
Frau , der Mutter zu fetzen . Das Denkmal der deut¬
schen Frau sei nun gesetzt .
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Hinter ,
ine Bleichstraße 11

Kirchgasse 9
SCHUH - KUHN

Wiesb . - Biebrich

Horst - Wesse I -

Straße Nr . 26

Sommerschuhe
für Herren
8 .90 9 .75 10 .50 1 2 .50



Mittwoch , 30 . Juni 1937 .

Kristallzucker . Mo 8 39
Viktoria Kristall

125 g 15

100 -g -Tafel 20

125 g 20

Auf der Bühne :

Urkomische Recksensation

400 600 830 Uhr . So . 3 Uhr

Versorge SeinKnd
Wellritzstraße 29 Ruf 28662

Ja Deutschland eingeführt seit 1866

Bezirksdirektion Frankfurt , SchUlerplatz 7 , Tel . 22416

23 Pf .500 g

Olivenöl Eitet 2 . 30
vierge extra DAB 6 Ware

Autobusfahrten

52RNL

— — — — —

4,6 .15,8 .30 Uhr — —

» k

Haarausfall ?

Für die uns beim Heimgang unserer

lieben Entschlafenen erwiesene Anteil¬

nahme sagen wir herzlichsten Dank .

Zucker ,

Zucker ,

Opekta

Opekta

gemahlen

Raffinade

5 .— 9 . Juli — 5 Tage
Bodensee - Schweiz

Carl Römer , Rechnungsrat

Ludwig Römer u . Familie

Wiesbaden , den 29 . Juni 1937 .
Riehlstraße 3

und Deine Familie durch Ab¬

schluß einerFamilienversicherung

bei der

Familiengebäck .....

Kaffeegebäck ......

Leipziger Gebäckmischung

Creme - Schokolade . . .

Riesenkaffeebohnen . . .

Einmach - Cellophan mit Gummiringen Mappe 22

Nordhäuser , zum Ansetzen . . 1/1 Fl . o . Gl . 1 . 85

Erbt den Tieren
täglich öfters

frisches
Triukwasfer !

Film - Palast
Wo . : 4 , 6 .15 , 8 .30 So . 2,4 , 6 .15,8 .30

RM. -. 50 , - .75,11 . 25,1 . 50,2

kneifen und zwicken I Sorgen Sie fürl

rasche Entfernung durch die in allen !

Apotheken u . Drogerien erhältlichen

DR . SCHOLL '
S ZI NO - PADS

ja ,

der ist sein
und er hilft

Balkon¬

kasten
aus Solz u . Ton

von 40 Pf . an
Blumentöpfe

Pflanrenichalen
Ampeln

grobe Auswahl .

MIlathMlbllg

1912 25 Sabre 1937

größten Gsgenseitigkeits -

Anstalt des Kontinents .

2 . MIeiidelgW
tzgsbnchdluSetti
SMes6a»ettetXagM «tt
Kontor « : Echaller -
ball « links . Fernspr .»
Sammel . 91t. 59631

Schreibmaschinen
Reparatur aller Systeme .

Hans Mück

Schwetzertsche LedeMersicheniW -

uni * stenlenanM

20 Pf .
100 Pf .

. . . . 500 g 42

. . . . 500 g 39

. . . . 500 g 40

große Flasche L53

kleine Flasche 86

Obst zum Einmachen
stets frisch in unseren Verkaufsstellen

500 g . . .
2/ - -Kilo -Beutel

Wer war

Pandio Villa ?

Mküst haushalten IX

Für Feingebäck :

Weizenmehl
2 ^ -Kilo -Beutel . . . 115 Pf .
Backpulver . 3 Beutel 20 Pf .

Hefe stets frisch .

Apollo
iiiiiiniimiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiniiiiiniiniiiiii

4 .— 11 . Juli — 8 Tage OE 011
Oberbayern - Innsbruck Du lim .

11 .— 20 . Juli = 10 Tage 00 NU
Berchtesgadener Land v £ nm .

12 .— 21 . Juli = 10 Tage 100 QU
Wien -Budapest -Plattensee lüu Um .

Reiseuniemehmir Karl Sippe ), Wallau, Tal 22
Auskunft und Anmeldung: Zigarren • Bender ,
Wiesbaden - Langgasse 39 - Telephon 22001.

‘Uhrmachermeister

9aul Sngelmann
Qlhren - Spezial - Qeschäft

(Reparaiur - LDerkstatt

97lichelsberg 13 , IGL

Auto -FahrschuleJos . Eiberger
Wiesbaden , Bahnhofstr » 3

Ruf 59311 Seit 1921 konzess . Fahrlehrer .

Seite 8 . Rr . 149 .

Sybille Schmitz
in dem Kriminalfilm

„
Die Kronzeugin

Angenehmen Aufenthalt

in . Hotel - Restaurant Einhorn
(GARTENLOKAL )

Gut gepflegte Germania - Biere und Weine
Bürgerliche gute Küche / Einige Tage in der Woche
Saal frei . Frau Gerhard , Wwe .

856 Besucher
an einem Wochentage

im Sommer - Halbjahr

bei Neuaufführung eines Filmes

ein Erfolg
den nur ein Film bringt ,

der Beifall findet !

Stieb , grob ob . fein 500 g 25
Graupen fein , mittel , grob

500 g 26 , 24 , 21
Kleinblattbaserslockeu . . 28
in Paketen . . . 250 g 20
Grünfern . gemahl . 500 g 36
Eemiisenudeln . . 500 g 35

Gemüse -Riesenbörnchen 38
Eiermakkaroni . . 500 g 40
Eiergemüsenudeln . 500 g 43

WM MU
Schwalb . Str . 59 . Tel . 27414 .

Hühneraugen

Ein aufregender

Kriminalfilm

Lopfschuppen , zu dünnes Haar ?
Nehmen Sie

Arha - Laya
Brenneffel «Haarwasser
Nakurechter Auszug aus berBrenn «
neffelpflanze . Warum gerade dies ?
Weil es tatsächlich viele Haar »
wuchLerfolge erzielte . Flasche 1.75
und 2.95 RM . tm

Salus - Reformhaus
Friedrichstraße 18

Schwanke s

Mehl
findet in vielen Haushaltungen

wie folgt Verwendung :
Zum Backen und zu allen

Kochzwecken :

Weizenmehl L
500 g ...... 18 Pf .
2 ^ -Kilo -Beutel . . . 90 Pf .

3 « Kuchen :

Weizenmehl 2ST

Ich bin von der Industrie -
und Handelskammer für das
Rhein - Mainische Wirtschaftsgebiet

Sitz Frankfurt a . Main als

Bücherrevisor
öffentlich bestellt und beeidigt .

Diplomkaufmann Ernst Otto Bethge
Wiesbaden , Kapellenstr . 73 .

Willen
Drucksachen
jlnb Meilensteine aus
r>em Lebensweg . Wir
geben diesen dasrich .
tige Gesicht . Beachten
6te bitte die ausge¬
dehnte Sonderschau

ender Muster in
erer Schalterhalle

Lourel und Hardy ( Dick und Dof )
in Wie Du mir , so ich Dir

Kulturfilm : Die Kunst zu schlafen - Wochenschau

WALHALLA

Spannend und abenteuerlich ,
fesselnd bis zur letzten

Sekunde mit

Sir Guy Standing
Gertrude Michael

Elizabeth Platterson

Pandio Villa
ein mexikanischer Volksheld , ein prachtvoller Kerl von kraffsfrotzen -
dem - hünenhaften Ausmaß , von gewaltiger Autorität und ungeheurer
Beliebtheit , ein Abgott der Mexikaner , voll rauhen Humors , mit dem
breitrandigen Sombrero auf dem Kopf , umgürtet mit einem Waffen¬
arsenal , und pfundschweren Sporen an den Peon - Stiefeln ver¬
körpert durch Amerikas größten Charakter - Darsteller

Wallace Beery
Seine bisher prachtvollste Rolle !

Er erfüllt die Gestalt mit einem wundervoll vitalem Humor .

VIVA ! VILLA !
Nach dem Roman von Pinchop und Stade

Spielt um 1910 - Im Land Mexiko selbst gedreht . Ein Meisterwerk
der Filmkunst ! „ Viva Villa “ erhielt bei der Biennale in Venedig
die goldene Medaille für hervorragende Leistung von Wallace Beery .

. . 125 g 20

. . 125 g 23 H|

Wiesbadener Tagblatt

Der Direktor Sans Scheuer , zuletzt wohnhaft
gewesen in Wiesbaden . Eutenbergplatz 1 . r . 3t . in
Esch sur Alzette ( Luxemburg ) , geboren am 28 . Jan .
1893 in Alzey ,

wird angeklagt : im Jahre 1933 in Wiesbaden
Steuerflucht begangen zu haben , indem er
als Angehöriger des Deutschen Reiches in der
Zeit vom 31 . 3 . 1931 bis 1 . 1 . 1935 seinen
inländischen Wohnsitz ausgab . und die dadurch
am 30 . 5 . 1933 fällig gewordene Reichsflucht -
stcuer in Sähe v . 32 050 RM . nicht entrichtete .

Vergeben nach 88 1 , 3 . 4 , 5 , 9 der Reichsfluchtsteuer¬
vorschriften vom 8 . 12 . 1931 — RGBL . I S . 731
in der Fassens ; der Verordnung vom 23 . 12 . 1932 . —
REVL . I S . 571 . 572 — und des Gesetzes vom
18 . 5 . 34 — RGBL . I S . 392 . —

Der Angeklagte wird hierdurch zur Haupt -
verbandlung vor dem Schöffengericht in Wiesbaden
am 22 . Juli 1937 , vormittags 10 Uhr , Zimmer 19 ,
geladen . Er wird darauf hingewiesen , datz auch im
«falle seines Ausbleibens die Hauvtverhandlung
stattfindet und das Urteil vollstreckbar ist .

Wiesbaden , den 26 . Juni 1937 .
Aus Anordnung des Oberstaatsanwalts .

Hochmeister
Gerechte

ÄrerzerÄlagenlikör

Pralinen „ Deutsche Mischung “ . . 125 g 22

Pralinen „ Primana “ ....... 125 g 28

Pralinen -Spezial -Mischung . . . . 125 g 35
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